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Hirſchberg, Donnerſtag den 19. Juli 1832. 


Der Feldwundarzt. 
(Be ſch lu ß.) 


IN Martbon ſah verſchaͤmt ihren Geliebten an und 
ſogte: Lieber Colombe, bei Dir muß wohl alles im 
Sturme geſchehen, wie ich merke; ich haͤtte doch an 
meine Aeltern ſchreiben ſollen — 

Ach! — unterbrach ſie vergnuͤgt Colombe — ich 
weiß, daß Deine und meine Aeltern uns gern vereis 
nit ſehen; und dann jetzt! — jetzt kann ich's doch 
wahrhaftig nicht aͤndern. 

Marthon ſah erſt jetzt in dem ausgeleerten Zimmer 
umher, und wurde mit Schrecken gewahr, daß auch 
ihre eigenen Effekten nicht mehr da waren. 

Nun ja, da haben wir's! — rief ſie erſchrocken 
aus —- der Fremde hat gar auch mein Gepaͤcke mit 
fortgenommen! 

Bel dieſen Worten trat Gentil wieder in's Zimmer 
und beruhigte laͤchelnd Marthon hieruͤber, indem er 
erklärte, daß der Herr Capitain dieſe Sachen ſchon 
vorhin habe abholen laſſen; fie ſeyen in ein geraͤumi⸗ 
des Quartier gebracht worden, das derſelbe für das 

Pärchen gemiethet und ausgeſtattet habe. 

oll Verwunderung ſtanden Marthon und Co⸗ 


— 


lombe, und indem hörten fie ſchwere, ſporen⸗ klir⸗ 
rende Schritte über den Vorſaal ſich nähern, und det 
baͤrtige Dragoner trat durch die nur angelehnte Thuͤre 
in's Zimmer vor ſie hin. > 

Mein Capitain — ſprach er in geineffenem Dr: 
donnanztone — ſchickt mich zu Euch, Herr Feld⸗ 
wundarzt, um Euch einzuladen, mit ihm nach der 
Trauung zu Hauſe zu fahren, wo er zu einem gu⸗ 
ten Mittagmahle alles hat beſtellen laſſen; bis zum 
Abende ſollt Ihr bei ihm bleiben, dann will er Eure 
junge Frau und Euch in ein neues Quartier führen, 
das er recht huͤbſch hat einrichten laſſen. 

Der gute Colombe ſtand wie verſteinert uber alle 
Anordnungen, die ſeinetwegen getroffen wurden. — 
Dieß Schweigen benutzte der baͤrtige Krieger und er⸗ 
temporirte noch Folgendes: 

Meine Kameraden und ich werden Euch heute 
Abend hochleben laſſen, Herr Feldwundarzt, weil Ihr 
dem Könige durch ein ſimples Mittel geholfen habt. 
Seht, bei mir zu Hauſe kennt niemand eine andert 
Arzenei, als die Ihr bei dem Könige und bei'm Capi⸗ 
tain angewendet habt. Und weil am Halſe der ver: 
dammten Glaͤſer immer eine Fahne von weißem Pa⸗ 
piere, wie ein Schwalbenſchwanz, beſeſtigt iſt, fü 
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ſagt man in meinem Lande zu jedem, der ſich übel 

fühlt: Freund, ſteck' die weiße Fahne auf! — Alſo 

immer friſch die weiße Fahne, Herr Feldwundarzt. — 
Lebt wohl! — So ging er raſch zur Thuͤre hinaus. 

Aber, Colombe, — fragte eifrig Marthon — 
was machſt Du denn? Du ſtehſt wie eine Saͤule da, 
und ohne Dank und Antwort laͤßt Du den Mann zu 
ſeinem großmuͤthigen Capitain zuruͤckkehren? 

Es iſt des Gluͤckes zu viel an dieſem Tage! — 
rief Cokombe aus, und ſetzte mit Laune hinzu — 
Auch find Soldaten an Gegen⸗Complimente und Ant⸗ 
worten nicht gewoͤhnt; der brachte das alles wie eine 
Ordre vor, und rapportirt dem Capitain eben ſo kurz, 
daß alles in Ordnung ſey. So wuͤrde er es auch ma⸗ 
chen, wenn ich ein Paar Hundert Complimente ihm 
mitgegeben haͤtte. 

Voͤllig erheitert gab nun Marthon ihrem Geliebten 
zu verſtehen, er moͤge ſich auf eine kleine Weile ent⸗ 
fernen, weil ſie ihren Anzug, in Ermangelung eines 
beſſern, fuͤr den Augenblick doch etwas ordnen muͤſſe. 
— Colombe erbot ſich zwar ſehr freundlich zum Kam⸗ 
merdiener, wurde aber ernſtlich abgewieſen. — Als 
er fortgehuͤpft war, verſchloß Marthon die Thuͤre. 


19. 


Indeſſen waren, unter fortdauernden Geſchuͤtz⸗ 
Salven, alle Truppen vor Sr. Majeſtaͤt vorbei mar⸗ 
ſchirt. Kaum aber war Raum auf dem Platze gewor⸗ 
den, fo firömten von allen Seiten die Bürger vor das 
Hotel, und fuͤhrten ſehr emſig und freundlich ein 
Corps Feldmuſik und eine Menge Trompeter mit ſich 
dahin. Dieſe hatten wahrſcheinlich Erlaubniß, an 
dieſem Tage ſich dem vielkoͤpfigen Commandeur, Pu⸗ 
dlikum genannt, gefällig zu uͤberlaſſen. 

Nachdem nun beſagter Commandeur genugſam hin 
und her gewogt und unter lebhaften Handbewegun⸗ 
gen mehr vollſtimmig als harmoniſch ſich ausgejubelt 
hatte, waren endlich die Muſiker auf der Mitte des 
Platzes aufgeſtellt. — Jetzt ertoͤnte eine, von allen 
Trompetern geblaſene, brillante Fanfare, die, in ei⸗ 
nem ſehr ſchmeichelnden harmoniſchen Accorde hin⸗ 

ausgedehnt, ſich ſchwindend endete. — Se. Maje⸗ 
ſtaͤt erſchien wieder am offenen Fenſter. Sogleich wir⸗ 
befte der Ruf: „Vive Louis le bien aimé!“ drei 
Mal, nach kurzen Zwiſchenpauſen, taufendſtimmig 


hinauf. — Der König d. dankte mit f chtbarer Ruͤh⸗ 
rung. — Schbn intonirte nun die Feldmuſik ein be⸗ 
liebtes Volkslied, in welches die ganze Verſammlung 
auf dem Platze ſingend einſtimmte. — Hierauf ga⸗ 
ben Se. Majeftät abermal ihre dankbare Ruͤhrung zu 
erkennen und zogen vom Fenſter ſich zuruͤck. 

Im Saale des Hotels empfing nun der König die 
Gratulationen wegen ſeiner Geneſung und wegen des 
eben erhaltenen ſchoͤnen Beinamens: des Vielgelieb⸗ 
ten. Die Matfchälle, die Geiſtlichkeit und die Hofs 
Cavaliere, ſo wie auch eine Deputation der Stadt 
Metz, gelangten nach einander zu der Ehre, Se. 
Majeſtaͤt zu begluͤckwuͤnſchen; aber auch die Herren 
Leibaͤrzte wollten nicht ermangeln, ihre Gluͤckwuͤnſche 

pflichtſchuldigſt abzuſtatten. Jroniſch laͤchelnd dankte 
ihnen der König. Durch dieſe Letzteren kam denn auch 
Sr. Majeſtaͤt der Feldwundarzt wieder in's Gedaͤcht⸗ 
niß; er mußte ſchnell gerufen werden, und da er er⸗ 
ſchien, gab ihm der Koͤnig mit hoͤchſt eigner Hand 
eine koſibare goldene Doſe, mit allerhoͤchſt Dero Bild⸗ 
niß geziert, zum Geſchenk und Andenken; auch mußte 
ſogleich fein neues Anſtell⸗Patent dem, beinahe unter 
der Laſt des ihn uͤberhaͤufenden Gluͤckes zuſammen⸗ 
brechenden Colombe überreicht werden. Darauf ſagte 
der König zu feinem Feldwundarzte ſehr gnaͤdig und 
wahrſcheinlich, um demſelben diesmal das Abtreten 
zu erleichtern: „ 
Allez, mon cher, et venez me voir aprös! | 

Colombe verbeugte ſich beinahe bis zur Erde und 
verließ den Saal. 
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Nun aber gab es in ganz Metz, einen oder den 
andern der Herren Leibaͤrzte etwa ausgenommen, 
ſchwerlich einen betroffeneren Menſchen, als den neuen 
Feldwundarzt beim Königlichen Hauptquartier. — 
Venez me voir apres! wiederholte er für ſich 
hundertmal, indem er langſam dem bekannten An⸗ 
kleidezimmer ſich naͤherte. Adieu, Trauung! Hoch⸗ 
zeit und Alles fuͤr heute! rief er auf dem Vorſaale 
mißmuthig aus, und trat dann ernſt und ſtill durch 
die wieder aufgeſchloſſene Thuͤr in's Zimmer. 

Marthon, vor einem großen Pfeilerſpiegel ſtehend, 
legte eben die letzte Hand an ihren einfachen Anzug / 
und wendete ſich laͤchelnd halb gegen den Eintreten⸗ 
den, indem ſie geſchwind noch eine Haarnadel befe⸗ 


AR, 


mane und fagte: 


ſtigte. Micht wahr, ich bin ſchnell damit fertig ger 
worden? — fragte ſie luſtig, und fuhr erſtaunt 
fort — Aber, was iſt Dir begegnet? Du ſiehſt ja 


verdrießlich aus? 


Colombe holte feine goldene Doſe aus der Taſche, 
und fagte ganz trocken: Se. Majeſtuͤt haben mir fo 
eben dieſe Doſe geſchenkt. 

Nun?! rief Marthon erſtaunt, und nahm die 


Dioſe zum Beſehen. 


Alsdann zog Colombe auch ſein Patent hervor, 

und ſagte in demſelben Tone: Auch empfing ich in 

Gegenwart Sr. Majeſtaͤt mein neues Anſtell⸗ Patent. 
Nun?! rief Marthon voll Erſtaunen. 

Und dann, — fuhr Colombe wieder trocken fort, 
indem er Marthon auf eine ſonderbare Art firirte — 
ſagten Se. Majeſtaͤt ſehr gnaͤdig zu mir: 
mon cher, et venez me voir après. 

So? ſagte Marthon leiſe und ſchlug die Augen 
nieder. 

Colombe bewies nun feiner Geliebten, daß er in 
der Naͤhe bleiben muͤſſe, und daß man Dom und 
Trauung, Capitain und Mittagmahl ſich vor der 


Hand nur aus dem Sinne ſchlagen konne, weil der 


— Teufel wiſſe, wie es mit dem apr&s me voir 
gemeint ſey. 

Marthon ſetzte mit Ergebenheit fich auf die Otto⸗ 
Wenn's denn nicht anders iſt, fe 
bleiben wir; vielleicht kommt Gentil ie „Dich ab: 
zurufen. 

Gut, daß Du mich an Gentil EN, — be⸗ 
merkte raſch Colombe — ich will ſchnell ihn aufſu⸗ 
chen, der kann mir gewiß uͤber das fatale: venez 
apıds.me voir, Aufſchluß geben! _ 

In dem Augenblicke oͤffnete Gentil die Thore, 
machte eine Verbeugung und ließ den Herrn Capitain 
von Champfort eintreten. Marthon huͤpfte geſchwind 
von der Ottomane auf, und der Capitain machte ihr 
ſein Compliment; dann wendete er ſich ſchnell an 
Colombe: Aber mon ami, wo zum Teufel bleibt 
Ihr denn? Ich erwarte Euch ſchon ſeit einer halben 
Stunde im Dome? 8 

Colombe wiederholte nun den Vorgang bei dem 
Könige, ſo wie auch die Worte Sr. Majeſtaͤt, wo⸗ 


mit er entlaſſen worden war, und machte viele Ent⸗ 


Allez, 


ſchuldigungen, weil ſeine Pflicht ihm auflege, ſo ge⸗ ' 
ftalteter Sachen wegen hier im Hotel zu verweilen. 
Der Capitain aber lachte laut auf und rief: ve- 


nez me voir apres! das ift eine Redensart, die 


unter den gegebenen Umſtaͤnden im Munde des Kös 
nigs weiter nichts bedeuten kann, als: wenn ich 
nachher Euch ſehen will, fo werd' ich Euch rufen laſ⸗ 
ſen. Und nun ſagte der Capitain ſehr artig zu Mar⸗ 
thon: Mademoiſelle, dieſer Colombe iſt ein Muſter 
von Bravheit; er muß der befte Ehemann von der 
Welt werden, darum wollen wir aber auch eilen, daß 


er es wird. Kommt, Kinder, — rief er luſtig — 
kommt! ſonſt laͤuft uns der Prieſter davon und der 
Dom wird geſchloſſen. 


Colombe wußte vor Freude nicht gleich, welchen 
Arm er ſeiner Braut reichen ſollte, und machte wirk⸗ 


lich linkiſche Anſtalten, die den jovialen Capitain zum 


lauten Lachen reizten, bis Marthon, verlegen und 
gluͤhend wie eine Roſe, mit ihrem linken Händchen 
ihm unter dem rechten Arm durchſchluͤpfte. Der Ca⸗ 
pitain ging mit der heiterſten Miene und als Hoch⸗ 
zeitführer für Beide mit klirrenden Sporen voraus. 


21. 


Auf dem Vorſaale wartete Gentil. Da nun das 
Paͤrchen, angefuͤhrt von dem edlen Capitain, erſchien, 
ſetzte der gute Alte vergnuͤgt ſich in Bewegung, und 
geleitete ſie die Hauptreppe hinab und durch einen 
Gang zu einer Seitenthuͤre des Hotels, wo eine Kut⸗ 
ſche hielt, in welche das Hochzeitpaar und der Capi⸗ 
tain einſtiegen. Beim Zumachen der Kutſche flef der 
brave Alte noch ſeine beſten Wünſche hinein und ih⸗ 
nen nach. 

Die Trauung im Dome geſchah in hergebrachter 
Ordnung, und das Hochzeitmahl beim Capitain war 
gewiß eines der fröhlichften, das jemals in fo wenig 
zahlreicher Geſellſchaft gehalten worden. Der Capi⸗ 
tain hatte dazu nur ſeine Hauswirthin, eine Wittwe, 
nebſt ihrer Tochter und ſeinen Freund, den ſchon be⸗ 
kannten Feldgeiſtlichen, eingeladen. Reichlichen Stoff 
zu luſtiger Unterhaltung gaben die letzten Begebenhei⸗ 
ten des guten Colombe, wobei auch der Herr Feld⸗ 
Pater ſich ganz munter einmiſchte, ſo daß Marthon 
und Colombe ſich Blicke gaben, als wollten ſie ein⸗ 
ander fragen: Iſt's denn die Moglichkeit? — aber 


* 


da war an keine Gravitaͤt mehr zu denken. Die guten 
Leutchen hatten bis daher noch keine andere Bekannt⸗ 
ſchaft mit Geiſtlichen als in der Kirche gemacht, und 
waren vielleicht der Meinung, daß dieſe, waͤhrend 
die Kirchthuͤren gefchloffen find, in den Sakriſteien 
ſtill ſort beteten. Genug, luſtig zwar floſſen die Ge⸗ 
ſpraͤche von den Lippen, als der Wein die Zungen ges 
loͤſ't hatte, aber fie uͤberſchritten nicht die Schranken 
der Schicklichkeit. — So blieb die kleine Geſellſchaft 
bis zum Abend ſroͤhlich beiſammen; alsdann begleis 
tete der Capitain das junge Ehepaar in das neue 
Quartier, das er in der Eile fo gut als möglich für 
He hatte einrichten laſſen, wich allen Dankſagungen 
auf die artigſte Weiſe aus, empfahl ſich hoͤflich, und, 
mit der Thür in der Hand, rief er in feiner jovialen 
Laune: Gute Nacht, Mademeiſelle! Gute Nacht, 
mein Freund! mais — venez me voir apres! 
ſo ſtuͤrmte er lachend von dannen. S 
————— U—Jʃ 
Aufloͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer; 

Heer rauch. 


Räthſel. 


Der a Pe > ade Vier Sylben. 

Sagt Dein Arzt, daß mit der erſten es für Dich die zweite ſey, 
Dann iſt's irdiſch mit den letzten, wie fie Dich erhöh’n, vorbei, 
Mehr als Rang, die dieſe geben, iſt die erſte ew'ger Art. 
Set' und ſchaue, was im Ganzen fie Dir zeigt und offenbart. 


x Miszellen. 


Die St. Petersburgiſche Zeitung giebt folgende 
Nachrichten über die große Feuersbrunſt im Moskauer und 
Karetnoier Stadtviertel: „Das Feuer brach in einem ver⸗ 
fallenen Gebäude aus, welches zu der Wohnung der Bürger: 
familie Safonoff gehoͤrt. Dies war ſo trocken und mit ei⸗ 
nem ſolchen Vorrath von Heu und Theer angefuͤllt, daß die 
Flamme, von einem ungewöhnlich heftigen Nordweſtwinde 
angefacht, einige Nachbarhaͤuſer zugleich ergriff und ſie in 
einem Augenblick entzuͤndete. Da, ungeachtet der beiſpiel⸗ 
loſen Anſtrengung der Polizei und des Loͤſchkommando's, der 
Brand immer groͤßer wurde, ſo kamen die hier befindlichen 
Garde⸗Regimenter und andere Militair-Kommandanten der 
Polizei zu Huͤlfe; allein erſt gegen 7 Uhr Abends gelang es 
ihren vereinten Bemühungen, der Wuth des Elementes bei 
dem Marktplätze Tſchaſtnoi Rynok Einhalt zu thun, was um 
fo ſchwieriger war, als durch die Holzgebäude und Schoppen 
der benachbarten Fuhrmannshoͤfe und Herbergen und deren 


Heu: und Stroh⸗Vorräthe, fo wie durch die Tulgſiedereien 
und Lichtfabriken mit den dazu gehörigen Holz⸗Proviſionen, 
die Flamme neue Nahrung erhielt und von dem zunehmen⸗ 
den Sturm auf eine Menge entfernterer Haͤuſer verbreitet 


— 


| 


wurde, indem die Brände Über die Straßen und ſelbſt über 


den Obwodny⸗Kanal bis zu den dort gelegenen Toͤpfer⸗Oefen 
flogen. um s Uhr Abends langten Se. Majeſtäͤt der Kaiſer 
aus Petershof auf der Brandſtͤͤtte an, gingen in Begleitung 
des General-Militair⸗Gouverneurs rund um dieſelbe, um 
die Veroͤdung in ihrem ganzen Umfange in Augenſchein zu 
nehmen, beruhigten und troͤſteten die Abgebrannten mit vaͤ⸗ 
terlichen Worten und befahlen, daß Ihnen Über ihre Lage 
die genaueſten Berichte abgeſtattet werden ſollten. Die Zahl 
der abgebrannten Gebäude beträgt 154 (unter 136 Haus⸗ 
nummern), und zwar 47 ſteinerne und 61 hoͤlzerne im Ka⸗ 
retnoier und 29 ſteinerne und 17 hoͤtzerne im Moskauer 
Stadtviertel. 


Briefe aus Aſtracha en geben eine betruͤbende Schilderung 
von dem dort Statt gehabten ſtrengen Winter und deſ⸗ 
ſen nachtheiligen Folgen. Der Froſt hat gegen Ende No⸗ 
vembers angefangen, und bis zum 18. April fortgedauert. 
In den Monaten December, Januar und Februar iſt das 
Thermometer oft bis zu 27 und 28 Grad unter dem Ge⸗ 
frierpunkt gefallen. Als das Eis in der Wolga losbrach, 
hatte es die außerordentliche Dicke von 1¼ Arſchien erreicht. 
Viele Schiffe waren im caspiſchen Meere durch das Eis ver⸗ 
ungluͤckt, zu einer Zeit (Mitte Nobbr.) wo ſonſt an eine 
ſolche Gefahr nie gedacht wird; und durch die frühe Hem⸗ 
mung der Wolga ⸗ Schifffahrt waren die Waarenpreiſe zu 
Aſtrachan ſehr in die Hoͤhe gegangen. Die dort ſich aufhal⸗ 


tenden Nomaden endlich haben 1599 Kameele, 9135 Pferde, 


9703 Stück Rindvieh und 66,469 Schaafe verloren. Der, 
mit der Civilverwaltung beauftragte, Militafr-Geuverneur⸗ 
von Aſtrachan hat, mit dem größten Eifer, alle Maaßregeln 
ergriffen, um die auf die geſcheiterten Schiffe verladenen Guͤ⸗ 
ter zu retten und die Einwohner wie die Nomaden ſo viel wie 
moͤglich vor größeren Uebeln zu bewahren. Dieſe Maaßre⸗ 
geln haben den gewünfchten Erfolg gehabt, 


— . — 


In Liverpool wurden neulich verſchiedene Verſuche mlt der 


Dampfkraft gemacht. Zweimal ward eine Ladung von 100 


Tonnen Gewicht durch eine Dampfmaſchine ven Liverpool 


nach Mancheſter (gegen 30 engl Meilen) in 1½ Stunden 


gebracht. Da ein Wagen, von 8 Pferden gezogen, auf ges 


woͤhnlichem Wege taglich nur 8 Tonnen ziehen kann, fo 
würden 100 Pferde nöthig ſeyn, um auf einer Chauſſee im 
Laufe eines Tages das zu vollbringen, was eine einzige Dampf⸗ 
maſchine auf einer Eiſenbahn in 1½ Stunden abmacht. 
Uebrigeng fell man bis ige noch kein Beiſpiel einer ſochen 
Schnelligkeit, wie die oben angefuͤhrte, gehabt haben. 


Capitain Mundy theilt in feinen Sketches of India Über 
den gegenwärtigen ſogenannten Groß⸗Mogul Folgendes mit: 
7 
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reichte einen zweiten Nuzzar. 


dert erbaut worden ſeyn ſoll. 


„Der Divanı bin (in Delhi) iſt ein vtochtweles olf us 


Gedbaͤude, das auf Säulen von weißem Marmor rubt, und 
das Ganze iſt ſehr zierlich mit ausgelegter Arbeit geſchmuͤckt 


und vergoldet. Die gewölbte Kuppel foll in den beſſern Tagen 
des Reichs der Mongolen im Inxern mit Silber belegt ge⸗ 
weſen, aber von den Mahratten ausgepländert worden ſeyn. 
An dem Gebaͤlke umher ſieht man noch die Inſchrift: „Wenn 
es ein Paradies auf Erden giebt, fo iſt es dieſes.“ Der 


Thron, welcher in der Mitte des Gebaͤudes ſteht, iſt ungefaͤhr 


3 Fuß über dem Erdboden erhaben, und mit einem Baldachin 


von Goldſtoff und kleinen Perlen verziert. Vorn am Thron 


ſind keine Stufen angebracht: der Aufgang iſt an der Hinter⸗ 
ſeite. Wir fanden den gegenwärtigen Neptäfentanten des 
Groß⸗Moguls mit kreuzweis untergeſchlagenen Beinen, und 
auf K ſſen ruhend, auf dem Thron ſitzen. Er iſt ein ſch ener, 
alter Mann mit wurde vollen Zügen and einem weißen Barte, 
welcher auf die rechte Seite feiner Bruſt hinabreicht. Der alte 
Menarch würdigte, ſeines Ranges eingedenk, den Ober: 
befehlshaber (Lord Combermere), als dieſer ſich ihm naͤherte, 
ihm feinen Nuzzar (Huldigungsgeſchenk) von 50 Gold: Mo: 
hurs darzubringen, kaum eines Blickes, ja er erhob nicht eins 
mal die Augen auf deſſen Übrige Begleiter, als wir jeder ein: 
zeln vortraten, ihn begrüßten, und unſere 3 Gold⸗Mohurs 
darbrachten. Es lag indeß nichts Hochmüthiges in feinem 
Weſen, ſondern er beobachtete eine gewiſſe ſchlaͤfrige, gleich⸗ 
guͤltige Wuͤrde, wahrend er das Geld aus unſern Haͤnden 
herabſtreifte, und es feinem Schatzmeiſter übergab. Der 
Stab überreichte gleichfalls einen Nuzzar von 2 Geld⸗Moburs 


fuͤr den Kronerben. Während Lord Combermere fein Geſchenk 
‚übergab, ſetzte der Monarch demſelben einen Turban, dein 
ſeinigen aͤhnlich, auf den Kopf, worauf der Lord, das Geſicht 


ſorgfaͤltig nach dem Throne gewandt, nach einem aͤußern Ge⸗ 


mache geführt wurde, um dort mit dem Khilät oder dem 


Ehrenkleide anzethan zu werden. In etwa 5 Minuten kehrte 
er zu ns zuruck, mit einem mit Spangen verſehenen Mufe 
felin: Gewand angethan, begrüßte den Monarchen, und uͤber⸗ 
Dieß war eine ſchoͤne Zubuße 
für den verarreten alten Sultan, der nut 12 Lack Rupis, 
oder nur ctwa 840,000 Thaler jährlicher Einkünfte hat. Die 
Einkuͤnfte ſeines Ahns, des Kaiſers Akbar, waren bedeuten⸗ 
der: denn ſie betrugen, die Geſchenke und das Anheimfallen 
von Gütern der Kronbeamten eingeſchloſſen, ungefähr 52 Mill. 
Pfund Sterl. (364 Mill. Thaler). — In der Naͤhe von 
Delhi ſieht man einige intereſſante Gebaͤude. Der erſte Ort, 
welchen wir beſuchten, war die rieſenhafte Sternwarte, welche 
von dem hinduiſchen Radſcha Ily Singh im 16ten Jahrhun⸗ 
Die Sonnenuhr iſt noch in 
ziemlich gutem Stande, und das Gnomon 60 Fuß hoch von 


Quaderſteinen aufgeführt. Dieſe unge heuern Werkzeuge ſehen 
beinahe aus, als ob fie von Titanen gearbeitet worden wären, 
um den Himmel zu beobachten, ehe ſie den Olymp ſtuͤrmten.“ 


Monſieur, der Bruder Ludwig des 16ten, hatte (laut dem 
zweiten Theil ſeiner Memoiren S. 229) den Dauphin aus 
der Taufe gehoben, und fand an demſelben Abende auf ſeinem 


Nachttiſche einen Brief in doppeltem Umſch lag /; jeder enthielt 
die Andeutung, ihn ohne Zeugen zu eröffnen, und niemand 
wollte wiſſen, wie er dahin gekommen ſey. Das Blatt der 
Inlage war ſchwarz, die Dinte weiß, die Scheift beſagte: 
Troͤſte Dich! Ich habe das Schickſal des Neugebornen in den 
Sternen geleſen; er wird Dich nicht um die Krone bringen 
und ſein Leben wird mit der Regierung ſeines Vaters enden. 
Dieſem folgt zwar ein Anderer, dennoch wirft Du einſt König 
von Frankreich. — Wehe dem, der Dich erſetzt! — Wuͤn⸗ 
ſche Dir Gluͤck, keine Nachkommen zu haben, es würde fie 
ein Uebermaß von Ungluͤck treffen, da Dein Geſchlecht den 
bitterſten Kelch des Verhaͤngniſſes bis auf die Hefen leeren 
muß. Lebe wohl! doch zitt're fuͤr Dein Leben, wenn Du 
mich zu erkennen ſtrebteſt! Ich bin der Tod!!! Monſteur 
konnte nach Leſung dieſes, nicht einſchlafen; er ſchrieb die 
furchtbare Wahrſagung ab. Als ader ſeine Augen noch auf 
den weißen Buchſtaben hafteten, wurden dieſe, wahrſcheinlich 
zu Folge der gebrauchten chemiſchen Dinte, beweglich — wie 
aufwallend — die Worte erblichen, vergelbten, ſchwanden 
und ließen nur Flecke auf dem Papiere zuruͤck, das am Move 
gen zerfreſſen und voll Loͤcher erſchien. 
ns ⏑ ¶ > 0.2 
Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Steckbrief. Der Tagearbeiter Benjamin Nirdorf 
und die Anna Regina, verehel. Maurergeſell Kuhn, geb. 
Metzig, von welchen der Erſtere, wegen Betrugs durch 
Faͤlſchung, zu ſechsmonatlicher Zuchthausſtrafe, und die Letz⸗ 
tere, wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen, zu viermo⸗ 
natlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden ſind, haben ſich 
der Bollſtreckung dieſes Erkenntniſſes ſeit dem 14. Januar a. e. 
durch die Flucht entzogen; den eingegangenen Nachrichten zu 
Folge, ſollen ſich dieſelben eine Zeit lang in Gottesberg auf⸗ 
gehalten, aber auch dieſen Oct heimlich verlaſſen haben. f 

Wir erſuchen alle reſp. Behörden ergebenſt, auf dieſe Per⸗ 
ſonen zu vigiliren, fie im Betretungsfalle zu verhaften und 
an uns, unter ſicherer Bedeckung, abzuliefern. 

Hirſchderg, den 8. Juni 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
f v. Noͤnne. 
Signalement des Tagearbeiter Nixdorf: 

1) Familien⸗Namen, Nixdorf; 2) Vornamen, Benja⸗ 
min; 3) Geburtsort, Hartau, Kreis Hirſchberg; 4) Auf⸗ 
enthaltsort, Hirſchberg; 5) Neligien, evangeliſch; 6) Alter, 
37 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 8) Haare, ſchwarz⸗ 
braun; 9) Stirn, frei; 10) Augenbraunen, braun; 11) 
Augen, braun: grau; 12) Naſe, dick, gebogen; 13) Mund, 
proportionirt; 14) Bart, braun; 15) Kinn, rund; 16) 
Geſichtsbildung, oval; 17) Geſichtsfarbe, geſund; 18) Ge⸗ 
ſtalt, mittler; 19) Sprache, deutſch; 20) beſondere Keuw⸗ 
zeichen, an der rechten Hand am kleinen Finger fehlt ein 
Glied; 21) Bekleidung, kann nicht angegeben werden. 

Signalement der verehel. Maurecgeſell Kühn: 

1) Familien⸗Namen, Kuͤhn, geb. Metzig; 2) Vor⸗ 
namen, Regina; 3) Geburtsort, Gotſchdorf, Kreis Hieſch⸗ 


berg; 4) Aufenthaltsort, Hirſchberg; 5) Religion, evange⸗ 
liſch; 6) Alter, 40 bis 45 Jahr; 7) Groͤße, unter 5 Fuß; 
8) Haare, blond; 9) Stirn, frei; 10) Augenbraunen, 
blond; 11) Augen, grau; 12) Naſe, ſpitz; 13) Mund, 
gewoͤhnlich; 14) Zähne, ſchadhaft; 15) Kinn, ſpitz; 16) 
Geſichtsdildung, hager; 17) Geſichtsfarbe, blaß; 18) Ge⸗ 
ſtalt, ſchmaͤchtig; 19) Sprache, deutſch; 20) beſondere 
Kennzeichen, ſommerſproßig; 21) Bekleidung, bei der Ent⸗ 
weichung gruͤnkattune Jacke und Rock, blaugeſtreifte Leine⸗ 
wandſchuͤrze. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 62 zu Kupferberg gelegene, auf 38 Rthlr. 
26 Sgr. abgeſchaͤzte Bergmann ſche Haus, in Termino 

den 18. September 1832, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 

Zugleich werden die, dem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannten, drei Kinder des Johann Gottfried Gruner, 
füt welche ein Kapital von 25 Rthlr. auf dieſem Fundo hafs 
tet, vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls mit dem Zuſchlage 
an den Meiſtbietenden verfahren werden und die Loͤſchung der 
Forderung, ohne daß es der Production des Inſtruments be⸗ 
darf, erfolgen wird. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß die sub Nr. 742 hierſelbſt gelegene, auf 506 Rtl. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle des Friedrich Wilhelm 
Knobloch, in Termino 
den 27. Auguſt 1832, 
als dem letzten Bietungss Termine, im Wege ber nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
d. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 130 zu Grunau gelegene, auf 
74 Rthlr. 20 Sgr. abgefchägte, dem Gottlob Hoffmann 
gehörige Haus, in Termino 

den 6. October c., 
als dem einzigen Bietungs Termine, im Wege der Subha⸗ 
ſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 22. Juni 1832. 
Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Subhaſtattens⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 


kannt, daß das sub Nr. 99 zu Kupferberg gelegene, auf 


2100 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus des Handelsmann 
Johann Gottfried Berndt, mit Zubehör, in Terminis 
den 18. September c., 
den 20. November c. und 
den 22. Januar 1833, 


als dem lebten Bietungs⸗ Termine, im Wige . EN 
gen Subhaftation, öffentlich verkauft werden foll, | 
Hirſchberg, den 26. Juni 1832. 
Könige Preuß. Lands und Stadt⸗ Serihn 
v. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Ehrenfried 
Wolf zu Schreiberhau feither zugehoͤrig geweſene, sub 
Nr. 270 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 13. März 1832 auf 125 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. Com 
rant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 1. September d. J., Vormittags 10 Ühe, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 18. Mai 1832. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan: 
desherrliches Gericht. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Chriſtian Benjamin Hallmann zu Giersdorf feither 
zugehörig geweſene, sub Nr. 222 alldort belegene, und in 
der ortsgerichtlichen Taxe vom 4. Juni 1828 auf 36 Rist. 
12 Sgr. 6 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der per 
temtorifche Bietungs⸗Termin auf 

den 28. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Biersdorf an, wozu Kauftufige 
eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 6. Juni 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Hereſchaft Giersdorf. 


Bekanntmachung. Dem Publico wird hierdurch ber 
kannt gemacht, daß mehrere, zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Handelsmanns und Gaſthofs⸗ Beſitzets Johann Gottlieb 
Gruͤttner zu Warmbrunn gehörige, in diverſem Silben 
geſchirr, Glaͤſern, Flaſchen, einer Quantität gehackten und 
ungehackten, weichen und harten Holzes, 47 Flaſchen ver⸗ 
ſchiedener Rheinweine, einem Fluͤgel⸗Inſtrumente von Kreis 
ßig, und einigem Hausgeräche, beſtehende Effecten und Sa⸗ 
chen, in Termino 

den 24. dieſes Monats, 
und noͤthigenfalls den folgenden Tag, gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant, an den Meiftbietenden veräußert 
werden ſollen. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich 
an dem erwähnten Tage, Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags um 3 Uhr, in der, neben dem Gaſthofe 
zum goldenen Anker zu Warmbrunn, befindlichen Wohnung 
des Verſtorbenen, zu der diesfaͤlligen Verſteigerung einzu · 
finden. Hermsdorf unt. K., den 2. Juli 1832. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Gericht. 


| 


| Subhaſtations⸗Patent. Nach dem Antrage mehr 
terer Real⸗Gläubiger iſt die nothwendige Subhaſtation des 


dem Johann Gottfried Auſt gehörigen, ſehr vortheilhaft an 


der Straße belegenen und ortsgerichtlich auf 2156 Rthlr. 
11 Sgr. abgeſchaͤtzten Kretſchams, sub Nr. 13 zu Eventhal, 
nebſt Schank⸗, Back⸗ und Fleiſcherei⸗ Gerechtigkeit, Aecker, 
Wieſen und ſonſtigem Zubehör, verfügt, und zum Verkaufe 
en, find drei Termine, von denen der letzte peremtoriſch 
„ auf 
den 31. Juli c., den 25. September . 
und auf ; 
den 27. Novbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Amts ⸗Locale zu Schreibendorf angeſetzt worden. Kauf⸗ 
luſtige werden zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 30. Mai 1832. 
Gerichts⸗Amt der von Thielau Schreiben⸗ 
dorfer Guͤter. 


Bekanntmachung. Da in dem am 16. d. M., zu 
Folge unſerer Bekanntmachung vom 5. December v. J., 
zum nothwendigen offentlichen Verkauf des sub Nr. 18 zu 
Oder⸗Berbisdorf, Schönau'ſchen Kreiſes, hart an der Straße 

von Breslau, Liegnitz und Glogau u. ſ. w., nach Hirſchberg 
und Warmbrunn belegenen, bisher dem Nicolaus Kloſe ge⸗ 
doͤrenden und auf 6920 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzten 
Gerichts- Kretſchams, nebft Bauergut, angeſtandenen perem⸗ 
koriſchen Licitations⸗Termine gar kein Gebot abgegeben wor⸗ 
den iſt, fo iſt, auf den Antrag der Intereſſenten, ein noch⸗ 
maliger peremtorifcher Bietungs⸗Termin auf 
den 4. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 
i dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 
ſegzt, zu welchem Kaufgeneigte hiermit geladen werden. 
Hirſchberg, den 17. Juni 1832. 

as Gerichts⸗Amt von Berbisdorf, Schoͤnau' 
a ſchen Kreiſes. Cruſius. 
Bekanntmachung. Zum nothwendigen oͤffentlichen 
Verkauf ber sub Nr. 7 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
belegenen, dem Johann Gottfried Fellmer gehörenden und 
Pr 100 Rthlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten Auen⸗ 
ee haben wir einen peremtorifchen Bietungs⸗Ter⸗ 


Iden 28. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Juſtitiario, in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Rohrlach, angeſetzt. | 

Hirſchberg, den 18. Juni 1832. 
Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Anzeige. Die Fleischerei zu Alt⸗ Schönau, im Groß⸗ 


nn EEE TEEN 2 TEE AT 
Anzeige. Von Michaelf am ſſt in Greiffenberg ei 
5 g ein gto⸗ 
fer Garten, mit Fruͤhbeeten, Gewächs⸗ 1 zu 
N Hau wozu ſich cautionsfaͤhige Pachtluſtige in dem 
e Nr. 3 am Markte daſelbſt zu melden haben. 


m. iſt unter billigen Bedingungen baldigſt zu vers, 


Auction. Montags, den 23. Juli c., früh von halb 
9 Uhr an, wird in der Wohnung des Kaufmanns und Kat⸗ 
tun Fabrikanten Herrn Hutter, Nr. 594 hierſelbſt, der 
Mobiltar⸗Nachlaß des verſtorbenen Herrn Johann Jacob 
Hutter senior, beſtehend in einigem Silberzeuge, Porzel⸗ 
lan, Glaͤſern, Zinn, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken 
und Fabrik⸗Geraͤthen, als Druckmodells, kupferne Keſſel, 
Drucktiſche, eine Galander, ein Mörfer, eine Reibſchaale, 
nebſt einigen andern nicht zu dieſem Nachlaſſe gehörigen Mo⸗ 
bilien, im Wege der gerichtlichen Auction, verſteigert werden. 
Ich lade Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß ihnen, 
wegen der Auctions⸗Gelder kein Credit gegeben werden 

kann. Hirſchberg, den 18. Juni 1832. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gerichts, 

Opitz, Regiſtrator. 


Anzeige. Veraͤnderung halber bin ich Willens, meinen 
hier frei beſitzenden, und 1829 neu erbauten, in 5 Gebaͤuden 
mit Ziegeln gedeckt, und maſſiv beſtehenden Erb: und Gerichts⸗ 
Kretſcham, als an der Hauptſtraße von Goͤrlitz nach Lauban 
mitten inne liegenden Gaſthof, wozu 416 Scheffel an Acker, 
Bifch und Wieſen gehörig, nebſt der hoffnungsvollſten Erndte, 
ſo wie mit allem Pferde⸗, Rind⸗ und Schaaf⸗Vieh, und 
Gaſthofs⸗Utenſilien, fo wie alles ſteht und liegt, fogleich aus 
freier Hand zu verkaufen; dabei wird noch bemerkt: daß eine 
ländliche oder auch ſtaͤdtiſche kleine Wirthſchaft, zur Erleich⸗ 
terung, mit in Zahkung angenommen werden koͤnnte; auch 
darf ein Zahlungsfaͤhiger nicht mehr als ein Dritttheil der 
Kauf⸗Summe anzahlen, wenn es verlangt werden ſollte. 

Lichtenberg bei Goͤrlitz, den 7. Juli 1832. 

Joh. Gottfried Lincke, Scholze. 


Freiwilliger Verkauf. Meine in Groß⸗Neudorf, 
Jauer'ſchen Kreiſes, gelegene Freiſtelle, welche 1831 ganz 
neu erbaut und noch unbewohnt iſt, wozu 7 Scheffel Bres⸗ 
lauer Maas tragbares Ackerland und ein Obſtgarten gehört, 
auch die Kram⸗ und Bad: Gerechtigkeit, fo. wie der Mehl⸗ 
Handel, darauf haftet, und nach aller möglichen Bequemlich⸗ 
keit eingerichtet iſt, ſteht aus freier Hand, mit voller Erndte, 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der Eigenthuͤmerin, der 
verwittw. Frau Bäder Bluͤmel in Mittel⸗Leipe zu erfahren. 

Mittel⸗Leipe, den 10. Juli 1832. 

Anzeige. Eine Schank⸗ oder Gaſtwirthſchaft, wo moͤg⸗ 
lich an einer lebendigen Straße, oder auch eine lebendige Ta⸗ 
bagie oder Coffeehaus, wird, von einem ſeit Jahren mit die⸗ 
ſem Gewerbefach vertrauten Mann, der die bis jetzt habende 
Pacht aus Urſachen ändern muß, zu pachten, oder auch, nach 
Umftänden, zu kaufen geſucht. Der Pacht⸗Termin kann zu 


Michaeli oder auch mit Anfang des künftigen Jahres ange⸗ 


ben. Nachricht über den Pachtſuchenden giebt auf portofreie 
Briefe der Ortsrichter Schreyer in Wieſa bei Greifenberg. 
Anzeige. Ich bin Willens, ſämmtliche Werkzeuge der 
Seifenſiederei im Ganzen oder auch im Einzelnen aus freier 
Hand zu verkaufen. Jungfer. 
Haynau, den 4. Juli 1832, \ 


An; 
werde ich, durch Gewerbe⸗Schein auto⸗ 
riſirt, auch Commiſſions- und Agentur⸗ 
Geſchäfte betreiben, wozu ich mich den 
hieſigen und auswärtigen verehrten Ka⸗ 
pitaliſten zur ſichern Ausleihung ihrer 
verfügbaren Gelder ganz ergebenſt em⸗ 
pfehle. N 5 
Mehrere Tauſend Thaler ſind mir zur 
& ſichern Ausleihung übertragen worden, 
welche in ganzen und kleinern Summen 
vergeben werden koͤnnen. 
Der Agent und Commiſſionair 
Maler Meyer jun., 
wohnhaft bei der Frau Liebig, 
auf dem Katholiſchen Ringe. 
BOSSOIICIOHE.990O9983 


SOG 
Anzeige. Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich meiner 
Specerei⸗ und Material⸗Handlung Schmiede: und Schloſ⸗ 
ſer⸗Eiſen in allen gangbaren Sorten, ſo wie Falzplatten und 
dazu gehörige Roſtſtaͤbe zu Platten⸗Oefen beigelegt habe. 
Da ich bei meinem Einkauf beſonders auf gutes Eiſen geſe⸗ 
hen habe, und zu den beſtehenden feſten Preiſen verkaufe, 
fo boffe auch in dieſem Axtikel jeden werthen Abnehmer zu 

befriedigen. Warmbrunn den 9. July 1832. 
Ludw. Otto Ganzert. 


Sodessses „ 
Anzeige. Eine eraͤnderung in meinem Hand⸗ 


lungs⸗Locale und der hierbei noͤthige Ausbau des Vor⸗ 
derhauſes veranlaſſen mich, während des Baues, zur 
Sicherung meiner geehrten Käufer, mein Band⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗Lager in die hintere 8 
Stube des Vorderhauſes zu verlegen, und habe den 8 
Eingang hierzu in der Pforten⸗Gaſſe durchs Hinter⸗ 
haus bequem eingerichtet und durch eine Tafel bemerk⸗ 
bar gemacht. Caskel Frankenſtein. 

Landeshut, den 29. Juni 1832. 
Secesesseeeesesseseseseseeesseseee 

Es Auf den allgemein beliebten Volks⸗ 

Kalender: 

der Wanderer für 1833, 

nimmt Beſtellungen, ſowohl auf einzeine gebundene Exem⸗ 

plare, als auch auf ungebundene, in Parthien an, und ver⸗ 

theilt ausführliche Anzeigen, die das Inhalts⸗Vetzeichniß ent⸗ 

halten, gratis. 
5 A. E. Fiſchers Commiſſions⸗VBuchhandlung 


in Hapnau. 


(Rebſt Nach ra 0 


eige. Neben meiner Malerer 


lich in Augenſchein nehmen und das Nähere ſofort bei dem 


Erprobtes Schweizeriſches Kräuteröl 
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachs⸗ 
thum der Haare. 

Ich Endesunterzeichneter hatte bei meinen Gebirgs⸗Reiſen 
in der Schweiz das Gluͤck, ausgezeichnete, ganz unbekannte 
Kraͤuter anzutreffen, woraus ich ein ſtaͤrkendes Oel gewann, 
welches dem Haarwuchſe in einem hohen Grade befoͤrderlich 
iſt, und nicht allein, daß das Haar dadurch an Schönheit 
und Stärke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf den 
kahlſten Stellen des Kopfs, durch fleißigen vorgeſchriebenen 
Gebrauch, die Haare hervorſproßten, ſich nach und nach ver⸗ 
dickten, verlängerten und ihre frühere Schönheit wieder er⸗ 
hielten. Zugleich iſt dieſes Oel auch wegen feines angenehmen 
Geruchs ſehr empfehlend. 

Zum Beweis der wahren Aechtheit meines Fabrikats und 
zur Kenntniß, wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes 
Flaͤſchchen mit meinem Petſchaft K. W. und die umwickelte 
Gebrauchs: Anweiſung, nebſt Umſchlag, mit meinem eigen⸗ 
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haͤndigen Namenszug verſehen. 


Fur die Gegend des Schleſiſchen Rieſen⸗Gebirges errichte 
ich nur eine einzige Niederlage, unter der Adreſſe des 
Herrn C. W. George in Hirſchberg, 
bei welchem das Flaͤſchchen dieſes Oels, gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Rthlr. 15 Sgr. Courant, zu haben iſt. 

K. Willer, in der Schweiz. 
Verpachtung. Das ſaͤmmtliche Obſt von allen Sorten 
bei den Vorwerken zu Ober⸗ und Mittel⸗Falkenhain wird 
alsbald verpachtet, weshalb ein Termin den 17. Juli, früh 
9 Uhr, dazu feſtgeſetzt wird. Pachtluſſige können daſſelbe taͤg⸗ 


Wirthſchafts⸗Amte hierſelbſt erfahren. 
Mittel⸗Falkenhain, den 29. Jun 1832. 
Waſch- und Bleich-Seife, 
welche ſich durch ihre Qualité ſelbſt empfiehlt, empfing Com 
miſſionsweiſe, und verkauft in ganzen Stegen, von circ# | 
1 Pfund, zu dem ſehr billigen Preiſe von 5 Sgr. per Pfund 
in großen Quantitäten noch billiger, C. F. Titeſius, 
auf der Langgaſſe in Hitſchberh 
Anzeige. Als gut und billig empfehle ich den aus der 
Fabrik Sontag & Comp. in Magdeburg zum alleinigen 
Verkauf am hieſigen Ort erhaltenen Oronoco⸗Cnaſter, 
Pfund zu ſechs Silbergroſchen. 
Warmbrunn den 9. Julp 1832. 
Ludw. Otto Ganzert. 
Anzeige. Mehrere Kiſten Gardefer Eimonen erhielt ich 
in Commiſſion, und verkaufe zu moͤglichſt billigem Preiſe. 
Liebau, den 26. Juni 1832. „F. E. Keßler 
Zwei Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher einen am 9. h. m. verlornen Geldden⸗ 
tel mit Gelde in der Expedition des Boten wieder adgiebtt 


* 


ſcheinen wirkſam zu ſeyn, und überall die Ruhe herzuftelle 


RMiachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats , Berliner 
\ 3 und Breslauer Zeitung.) 


8 1 Allgemeine Ueberſicht. 5 
Die Eräftigen Maaßregeln der Franzoͤſiſchen N 
Die Entwaffnung der Bewohner in den weſtlichen Provinzen 


dauert fort. Ueber die Frau Herzogin von Berry hat man 
noch immer keine beſtimmte Nachricht; doch ſcheint es, daß 


ſie den Boden Frankreichs verlaſſen und gluͤcktich auf Guern⸗ 


ſey angelangt iſt. — Der von dem Commando in den weſt⸗ 


lichen Provinzen entfernte General Solignac iſt zu Paris an⸗ 


gelangt, und hat eine Audienz bei dem Koͤnige gehabt. Er 
verlangt Satisfaction für die ihm widerfahrne Beleidigung 
der Abberufung. 

England ſendet einen außerordentlichen Abgeſandton nach 
St. Petersburg in der Perſon des Lord Durham. Den⸗ 
ſelben begleiten feine Gattin und zwei Töchter, und die Herren 


Ponſonby, White, Ward und Ellice. Der Zweck der Sen⸗ 


dung iſt durchaus unbekannt, daß ſolcher aber von großer 
Wichtigkeit iſt, unterliegt keinem Zweifel. 

Die Antwort des Koͤnigs von den Niederlanden auf die 
legten Protocolle der Conferenz iſt zu London eingetroffen, 
aber der letzteren noch nicht amtlich mitgetheilt, da der Lord 


Palmerſton abweſend war. So viel verlautet, hat König 


Wilhelm auf das entſcheidendſte feinen Wunſch für Erhal⸗ 
tung des Friedens ausgeſprochen, und will Alles zugeſtehen, 
was mit der Sicherheit und der Ehre ſeiner Unterthanen ſich 
vertrage; doch wuͤnſcht er direkt mit der Conferenz und 
nicht mit Belgien zu unterhandeln. Er willigt in die Ge⸗ 
bietseintheilung, gegen die er fo lange proteſtitt hat; aber 
wegen Räumung der Antwerpener Citadelle entſpricht die 
Antwort nicht den Wünſchen der Conferenz. 
n Die Ernennung des Prinzen Otto von Baiern zum 
ge von Griechenland iſt nunmehto amtlich ber 
kannt gemacht worden. | 
In Spanien haben in der Gegend von Cordoba und 
am 12. Juni die Könige. Freiwilligen Kämpfe mit den 
Räubern gehabt. Drei Königl. Freiwillige von dem 2. 755 
tlilone von Lucena zeichneten ſich ſehr aus. Mehrere Raͤu⸗ 
ker wurden getödtet und gefangen genommen. Die drei reis 
willigen haben ein Königl. Gnadengeſchenk von 3 Unzen Gol⸗ 
des erhalten. 


In Portugal erwartet man noch immer Don Pedros 


kpedition. Sie iſt den 6. Juni von den Azoren abgegangen, 
und, ohnerachtet die letzten Nachrichten aus Liſſabon vom 
20. Juni find, noch nicht erſchienen. Man glaubt, daß die 
woidtigen Winde die Verzögerung veranlaßt haben. Die Mi⸗ 
gusliſten find guter Hoffnung, und glauben, daß vielleicht ir ⸗ 
ed ein Eteigniß die Flotte Don Pedros e habe. — 

on Miguel zeigt ſich bei alen Gele zenheiten öffentlich, wohnte 


auch der Frohnleichnams⸗Prozeſſion bei, wo er die Quaſten 
des Thronhimmels trug. . 

Im Tuͤrkiſchen Reiche gelingt die Unterwerfung der Bos⸗ 
niſchen Inſurgenten vollkommen; die bedeutendften Anführer 
derſelben retteten ſich auf das Oeſterreichiſche Gebiet. Die Con 
tumaz zu Brood iſt mit Uebergetretenen angefuͤllt. 4 bis 


35000 gemeine Bosniaken ſchwaͤrmen noch am jenſeitigen 


Flußufer herum, da ihnen, aus Mangel an Unterkunft in der 
Contumaz, der Uebertritt nicht geſtattet werden kann 

Zu Trieſt hat ein zuverlaͤſſiger öͤſterreichiſcher Schiffs⸗Ca⸗ 
pitain die Nachricht mitgebracht, daß die Feſtung Acre ſich 
dem Paſcha von Aegypten ergeben. — Es witd 
nun von Seiten der Pforte große Kraftanſtrengung bedürfen, 
um dieſe Scharte aus zuwetzen. 5 


8 Niederlande. or 
Bei den beiden holl. Truppenlagern zu Ryen und Oirſcho 
wohin der Prinz Feldmarſchall am 2. Juli von Soeſtdyk zu⸗ 
ruͤckgekehrt iſt, finden täglich große Evolutionen, Revuen und 
Paraden ſtatt, wobei die k. Prinzen ſtets mit großem Enthu⸗ 
ſiasmus von den Truppen aufgenommen werden. Am 3, 
kam die ganze Armee, welche im Lager von Ryen liegt, bei 
einem Mandyer durch Breda: die ſchon erwähnten Prinzen 
führten dabei einzelne Diviſienen und wurden von dem Fe⸗ 
ſtungscommandanten feierlich begrüßt. Am 1. Aug. ſollen 
die Truppen in den Feldlagern durch andere abgelöft werden. 
Waͤhrend gegen das Eindringen der Cholera in unſer 
Gebiet auf der belg. Graͤnze alle mögliche Anſtalten getroffen 
worden, iſt dieſelbe plöglich mitten unter uns, in dem See⸗ 
bade Scheveningen, dicht bei dein Haag, ausgebrochen. 
Es find daſelbſt bereits mehrere Perſonen an dieſer Krank⸗ 
heit geſtorben. Die Regierung hat ſogleich die erforderlichen 

Maßregeln eintreten laſſen. 
Frankreich. 
In Frankreich ſollen 300 Bataillone Nationalgarden moi 
bil gemacht werden, welches etwa eine Geſammtzahl von 


250,000 Mann ausmachen wuͤrde. 


Der General Soligu ac hat das ihm interimiſtiſch Aber: 
gebene Ober⸗General⸗-Commando in den weſtlichen Provin⸗ 
zen nun an den daſelbſt angelangten General Bonnet tiber: 
geben und tritt in feine Stellung als commandirender Gene⸗ 
tal der 13. Militair⸗Diviſion wieder ein. General Bonnet 
hat ſogleich Befehl zur ſchnellen Ausfuͤhrung der Eutwaff⸗ 
nungen gegeben. Auch iſt von Nantes aus ein Truppen⸗ 
Detaſchement mit dem Auftrage abgegangen, die Trümmer 
des eingeaͤſcherten Schloſſes la Penissiere zu durchſuchen 
und den Rang, fo wie die Anzahl der unter demſelben begro⸗ 
benen Perſonen zu konſtatiren. Es hat ſich ergeben, daß 
Niemand von Diſtinction umgekommen. 1 : 

Der General: Lieutenant Cattaneo iſt in Joigng an der 
Cholera geſtorben. x 

Aus Nantes ſchreibt man vom 19. Juni: „Der Ge⸗ 
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neral⸗Lieutenant Bonnet hat in der verwichenen Nacht durch 
Eſtaffette aus Paris Inſtructionen für fein Kommando er⸗ 
halten; der General hat die Beſuche der Verwandten der 
hier in Haft befindlichen Staatsgefangenen abgewieſen und 
den ſtrengſten Befehl ertheilt, daß zwiſchen den Gefange⸗ 
nen und den ſie beſuchenden Perſonen keine geheime Un⸗ 
terredungen ſtattfinden ſollen. Nachrichten aus Breſ⸗ 
ſuire (beide Sevres) vom 17. Juni zufolge, waren die Ge⸗ 
brüder von Luſignan und Herr von St. Varent wegen Auf⸗ 
reizung zum Buͤrgerkriege verhaftet und die beiden Erſteren 
dorthin, der Letztere aber nach Parthenay gebracht worden. 
Bei den im ganzen Departement Behufs der Entwaffnun⸗ 
gen ſtattgefundenen Hausſuchungen hat man viele verwun⸗ 
dete Chouans gefunden, die ſich in den Meiereien pflegen 
laſſen. Im Norden dieſes Departements herrſchte Ruhe, 
die Vanden hatten ſich in die Departements der Maine 
und Loire und der niederen Loire zuruͤckgezogen. Der ges 
fangen genommene Sohn des Herrn von Menars iſt in 
das Gefaͤngniß von Nirot gebracht worden.“ 5 

Die neueſten Berichte aus der Vendcke bieten durchaus 
kein erhebliches Intereſſe dar; fie ſtimmen darin uͤberein, 
daß die Chouanerie in ſämmtlichen inſurgirten Departements 
allmahlich zu Ende geht. Was die Herzogin von Berry be⸗ 
trifft, fo gewinnt es immer mehr Wahrſcheinlichkeit, daß es 
derſelben gelungen iſt, aus dem Lande zu entkommen. 

Der in Orleans verhaftete Fuͤrſt von Beaufremont, fruͤ⸗ 
her Adjutant des Herzogs von Bordeaux, iſt nach Vincen⸗ 

nes gebracht worden, wo er ſtreng bewacht wird. 

Die polptechniſche Schule iſt am 29. Juni zu Paris wie⸗ 
der eröffnet worden. Sechzig Zoͤglinge find aus der Schule 

Ausgeſchieden. 
Spanien. 

Die ganz ungegruͤndeten Gerüchte uber die Herſtellung det 
Ingquiſition ſollen auf folgende Weiſe entſtanden ſeyn. Ein 
Pfarrer, welcher mit einem, von einem Gerichtshofe in der 
Haupiſtadt gegen ihn erlaſſenen, Urtheil unzufrieden war, 
hatte an das Tribunal der Nota appellirt, welches das frühere 
Urtheil beſtaͤtigte. Der Geiſtliche wußte ſich nun nicht an⸗ 
ders zu helfen, als daß er ſich an den Rath von Caſtilien 
wandte, der auch ſeine Appellation annahm. Die Apoſtoli⸗ 
ſchen ſollen, da fie die Wiedereinſetzung der Inquiſition nicht 


erlangen konnen, itzt den Plan haben, dieſe in der Rota, 


ſelbſt neu zu begründen, indem fie dieſe dahin zu beſtimmen 
ſuchen, ſich in allen den Sachen, welche fruͤher zum Reſſort 
der Inquiſition gehörten, als Behörde zu conſtetuiren. Dies 
iſt nun bereits in der obenerwähnten Sache geſchehen. In 
Bezug auf dieſe Sache iſt D. Tadeo Gil beauftragt worden, 
einen Bericht an den Rath von Caſtilien zu erſtatten. 
Se, M. der König hat ſich in den lehten Tagen in Aran⸗ 
juez etwas unwohl am Podagra befunden. Der König iſt 
mit der ganzen Familie am 25. Juni nach der Hauptſtadt 
zurückgekehrt. Der Infant D. Sebaſtian und feine Gema⸗ 
lin waren ſchon 2 Tage vorher daſelbſt eingetroffen. Man 


ſagt, daß der Infant D. Franz da Paula und deſſen Gemah⸗ 


lin eine Reife nach Andaluſien antreten werden, um dort ein 
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Gut zu beſichtigen, welches der König kürzlich dieſen hohen 
Perſonen zum Geſchenk gemacht hat. Man fürchtet indeß 
fehr, daß die Dazwiſchenkunft des Raͤuberhauptmanns Jozs 
Maria, dieſer Reiſe einige Hinderniſſe in den Weg legen 
duͤrfte, denn dieſer Haͤuptling hat, wenn er gleich kein Blut 
vergießt, doch ein Loͤſegelds⸗Syſtem eingefuhrt, von dem er 
nicht abweicht, und es iſt wahrſcheinlich, daß, wenn ein In⸗ 
fant in feine Hände fallen ſollte, er ſich 
Loͤſegeld geben laſſen wird. 
a N Portugal 
Ein Ereigniß, welches einen großen Eindruck auf unfere 
Migueliſten gemacht hat, iſt, daß zwei der Ober⸗Genetale 
der Truppen D. Miguels, Gasp. Texeira (Befehlshaber 
der Iten Div.) und Povoas (Befehlshaber der Iten) ihren 
Abſchied genommen haben. Der Gouverneur von 
Peniche iſt ihrem Beiſpiele gefolgt. Alle drei haben ihre 


auch ein fürſtliches 


ſchwankende Geſundheit als Urſach ihrer Abſchiedsgeſuche an⸗ 


gegeben. Am 6. Juni ſprach man von einem neuen Ab⸗ 
fall urzer dem Militaͤr. Der Befehlshaber der ſehr ſtar⸗ 
ken, in Pedroſo, am Ufer des Tajo, angelegten Batterie, 
ſoll ſeine ſaͤmmtlichen Kanonen haben vernageln laſſen, 
und ſich ſodann mit den, unter ſeinem Befehle ſtehenden, Of⸗ 
ſizieren, an Bord des engl. Geſchwaders begeben haben. Die 
ſaͤmmtlichen Artilleriſten dieſer Batterie find verhaftet worden. 

Zwei Franzoſen, von denen der eine, Hr. Taverne, fran⸗ 


zoͤſiſcher Conſular⸗Agent in Belem iſt, find zu Liſſabon furcht⸗ 


bar gemißhandelt worden. 
guellſtiſchen Freiwilligen, einem Sohn des Adm. Roſat, eis 
nen Meſſerſtich in der Kehle erhalten. Der franzöf, Gone 
fut, Hr. Leſſeys, hat ſich ſogleich bei dem Vizconde v. Sans 
tarem uͤber dieſe Willkuͤhrlichkeit beklagt. Man will be haup⸗ 


Der letztere hat von einem mi⸗ 


| 
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ten, daß die Saͤumigkeit des Hrn. Leſſeps, der kein aufrich⸗ 


tiger Anhaͤnger der Julius⸗Revolution ſeyn ſoll, die Urſach 
ſey, weswegen die hieſigen Franzofen viel zu leiden haben, 
und daß bis itzt noch gar keine Schritte gethan worden ſind, 


die von Frankreich verlangten Eutſchaͤdigungen zu er⸗ 


halten. 


In der neueſten Gaceta ‚befindet ſich eine Verfügung, 


wonach die gewoͤhnlichen Abgaben verdoppelt werden und eine 


neue, eine Fenſterſteuer, eingeführt wird. Sie einzutrei⸗ 


ben, durfte, bei dem gegenwaͤrtigen Elende, ſehr ſchwer ſeyn. 


In der Marine hat eine große Befoͤrderung ſtattgefunden. 
Das engliſche Geſchwader iſt noch immer am Eingange 


des Tajo ins Geſicht, und hat ſich abermals durch zwei Cor⸗ 


vetten verſtärkt. Die Verhaftungen dauern fort: gegen⸗ 


waͤrtig hat man auch Befehl gegeben, ſich aller, nicht im wirk⸗ 


lichen Dienſte ‚befindlichen, Ofſiziere zu verſichern. Die 
Scheidung der Conſtitutionellen von den Verbrechern, von 
der bis itt nicht die Rede war, iſt in dieſen Tagen erfolgt, 
und hat die erſtern nicht wenig beſorgt gemacht. 


D. Migusl's Regierung hat den Befehl ertheilt, alle Les. f 
bensmittel, Vieh u. dergl., welches ſich in einem Umkreiſe 


von 10 Meilen an der Küfte befindet, 10 Meilen tiefer in 
das Innere bringen zu laſſen. 5 5 


— 
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a Eng lan d. 11 ö 

Die letzte Empörung auf Jamaica hat zu fehr bedeuten⸗ 
dem Geldverluſt Anlaß gegeben. Der Verluſt an zerſtöͤr⸗ 
ten Häufern und dergl. beträgt die ungeheure Summe von 


1 Mill. 111,628 Pfd. St., und die Koſten zur Unterdrüͤ⸗ 
ckung der Ernpötung haben 165,000 Pfd. betragen: zuſam⸗ 


men 1 Mill. 276,628 Pfd. Ed. Seaford allein verliert 20,000 


Pfd. Einkünfte jährlich. : 

Alle nöthige Vorbereitungen zur Aufloͤſung des Parla⸗ 
ments werden bereits getroffen; doch wird dieſes Ereigniß 
wohl nicht vor Oktober oder November eintreten koͤnnen; 
die Regierung hat Grund, ſich ſehr gunſtige Wahlen zu 
verſprechen. N 

General Graf v. Woronzow, Vorguͤnger des Fürſten Lie⸗ 
wen in ſeinem Botſchaftspoſten am hieſigen Hofe, iſt, 88 
Jahre alt, und der Gtaf v. Scarborough, 76 Jahre alt, 
zu London geſtorben. 0 

Das Ober: und Unterhaus hat Se. Maj. eine Adreſſe über⸗ 
geben, in welcher die Lords den Abſcheu und Unwillen uͤber 
den ruchtoſen und verraͤtheriſchen Verſuch gegen Se. Maje⸗ 
ftät, fo wie die Glückwünſche, ausdrucken, daß Allerhöchſt⸗ 
dieſelben ohne Verletzung der hohen Gefahr entgangen. 

Eine große Anzahl achtbarer Bewohner der City hat eine 
Denkſchrift an den Herzog von Wellington unterzeichnet, in 


der ihm das Beileid berfelben uber die ihm neulich in der City 


. 


wiederfahrene Beleidigung ausgedrückt wird. — Ueber den 
Verſuch, den Herzog vom Pferde zu reißen, giebt unter An⸗ 
derem auch ein Polizei⸗Bericht folgende Auskunft: „Am 18. 
uni Abends fpAt erſchien Patrick Daly, ein Itlaͤnder, in 
ganz zerriſſenen Kleidern, mit einer Guinee in der Hand, 
im Polizei⸗Bureau wegen eines Streites, den er vor meh⸗ 
reren Tagen mit einem Landsmanne gehabt hatte. Be⸗ 
fragt, weshalb er nicht im Laufe des Tages gekommen, ante 
wortete er: es fen allerdings feine Abſicht geweſen: als er 
aber am Vormittag bei der Minze vorbeigegangen, habe 
er geſehen, wie ein Poͤbelhaufen ſich um den Herzog von 
ellington verſammelt habe und denſelben beleidiget. Er 
ey alſo hervorgeſprungen, da er von dem Herzoge, unter 
m er gedient, ſehr viel halte, habe das Pferd beim Zügel 
gefaßt und geſagt: „„Ew. Gnaden moͤgen ruhig ſeyn, ich 
laſſe mich lieber todt ſchlagen, als daß man Ihnen etwas zu 
eide thue. “““ Der Bediente, den er zu Huͤlfe gerufen, habe 
ganz ruhig geantwortet: „„Es habe nichts auf ſich; Se. 
Gnaden ſey ſchon in größerer Gefahr geweſen.““ Er ſey 
nicht vom Herzoge gewichen, bis dieſer in Apsley Haus ge⸗ 
ſtiegen, und als diefer ihm gedankt und dem Diener befoh⸗ 
len, ihm eine Guinee zu geben, habe er geantwortet: ihm 
ſey mehr an der Freundſchaft des Herzogs gelegen, als an der 
Guinee. Der Diener habe ihn aber mit in das Haus ge⸗ 
dommen und ihm dieſe Guinee gegeben, auch ihn eingeladen, 
ihn zu beſuchen; er ſey aber noch nicht wieder hingegangen. 
ine fernere Unterſuchung 
f gaben. “% 8 
Bei Erwaͤhnung der ſeit einiger Zeit im Umlauf befindlichen 
Kriegs- Gerüchte außert fich eine Londoner Zeitſchrift folgender» 


bestätigte die Wahrheit dieſer 


maßen: „Sicherlich kann der Wunſch nach Krieg nur bei 
denen vorheriſchen, welche gewohnt find, den Krieg als ein 
Mittel zur Verbeſſerung ihrer perſoͤnlichen Lage zu betrachten. 
Das Volk, welches immer die Koſten deſſelben tragen muß, 
wäre hoͤchſt thöricht, wenn es nicht einſehen wollte, daß fein 
Intereſſe allgemeiner und dauernder Friede iſt. Die Klaſſen, 
welche aus dem Kriege Vortheil ziehen, wuͤrden wohl thun, 
vorher auch den moͤglichen Schaden zu berechnen; denn ſie 
koͤnnen verſſchert ſeyn, daß er, einmal begonnen, ein Ausrot⸗ 
tungs⸗Krieg ſeyn wird. Sie kuͤmmern ſich vielleicht wenig um 
den Zuſtand der Wittwen und Waiſen; aber jede kluge und 
gute Regierung, jedes denkende Weſen überhaupt hat noch 
etwas mehr als dies im Auge, — es ſieht ein, daß alle Laͤn⸗ 
der der Verbeſſerungen beduͤrfen, und daß es ein edleres Feld 
für die Entwickelung der menſchlichen Kräfte giebt, als das⸗ 
jenige, auf dem die Krieger ihre Lorbeeren errungen haben.“ 
Aus Irland lauten die Nachrichten uber das weitere Um: 

ſichgreifen der Cholera ſehr traurig. In Tullamore, einer 
Stadt von 7000 Einwohnern, haben die Einwohner die Flucht 
ergriffen, fo daß nur noch 1000 zuruͤckgeblieben find, Deſſen⸗ 

ungeachtet ſind daſelbſt binnen 5 Tagen 145 Menſchen an der 

Cholera geſtorben. In Clare und Ennis wuͤthet die Seuche 

nicht minder heftig. Bis jetzt ſind in Irland im Ganzen 3369 

Todesfälle an der Cholera angemeldet worden. 


. Italien. 

Die Paͤpſtliche Regierung hat in Folge der Ereigniſſe in 
Ankona vom 3. Juni durch eine Note des Kardinal⸗Staats⸗ 
ſecretairs an den Franzoͤſiſchen Botſchafter vom 6. d. die 
Convention vom 16. April fuͤr verletzt und aufgehoben er⸗ 
klaͤrt und den alsbaldigen Abzug der Franzoͤſiſchen Truppen 
aus Ankona verlangt. Sie ſtuͤtzt ihre Forberung einerſeits 
auf die Vorausſetzung, daß es der Franzoͤſiſchen Regierung 
Ernſt damit ſey, fie in ihren Rechten zu unterſtuͤtzen, an⸗ 
dererſeits auf die Erfahrung, daß die bloße Anweſenheit 
Franzoͤſiſcher Truppen in Ankona ſchon hinreiche, um jene 
Rechte fortwährend zu gefährden und zu beeinträchtigen. 
Die Karabiniere und Autoritäten des Papſtes haben Anko⸗ 
na geräumt; die ganze Stadt iſt einem einzigen Polizei- 
Commiſſair uͤberlaſſen. Hätte dieſe Mäßregel vermieden 
werden koͤnnen, ſo wurde dies zuträglicher geweſen ſeyn. 
Die Gutgeſinnten, weiche, nach der Vetſicherung der Re⸗ 
gierung, die bei weitem größere Zahl der Einwohner aus⸗ 


machen, ſind der Rache und Willkuͤhr von Moͤrdern und 


Unruheſtiftern preisgegeben und haben auch von den Fran⸗ 
zoſen keinen Schutz zu erwarten, da dieſe, um ſich nicht den 
Vorwurf unberechtigter Einmiſchung zuzuziehen, ſich, ohne 
durch die Regierung aufgefordert zu ſeyn, zu keiner Poli⸗ 
zeimaßregel verſtehen. Vier Batailkone Paͤpſtlicher Trup⸗ 
pen ſtehen vor der Stadt und halten dieſelbe gleichſum blos 


kirt. In der Stadt würden fie wahrſcheinlich zur Aufrecht⸗ 


haltung der Ordnung und zur Vertreibung des Geſindels 

hinreichen. — Die ſteigende Reibung und das wachſende 

Mißtrauen auf dieſem Punkte wirken hoͤchſt traurig auf 

die Legationen. a EN? 
* 


a Ru ß lan d. 
Am 28. Juni iſt Se. K. 9. der Prinz 
Sr. Maj. des Königs) von Preußen hier angelangt und im 
Palaſt der Inſel Jelagin abgeſtiegen. Im Gefolge Sr. K. 
. befinden ſich der Obriſt Baron Kanitz und der Major von 
Gerlach. 5 

Se. Maj. der Kaiſer v. Rußland hat befohlen: wegen der 
Empoͤrung des Paſchas von Aegypten den, in Alexandria bes 
findlichen, ruſſ. Gen.⸗Conſul zurückzurufen, indem bis zur 
Beendigung der Unruhen in jener Gegend, kein Agent des 
ruſſ. Reiches fich dort befinden ſolle, und daß, in Gemaͤßheit 
des Willens Sr. Maj., ruſſ. Schiffe dem aufruͤhreriſchen Pa⸗ 
ſcha durchaus keine Huͤlfe leiſten ſollen, weder durch Zufuhr 
von Proviant und Waffen, noch durch andere Huͤlfsmittel. 
Der Kaiſer hat ein Reglement uͤber die Anſiedelung der 
aus Bulgarien nach Rußland übergetretenen ſaporogiſchen 
Koſaken in Neu⸗Reußen erlaſſen. Im Gouvernement Eka⸗ 
therinoslaw und zwar in dem Alexandrowskiſchen Diſtrikt, 
find ihnen Ländereien angewieſen: fie erhalten auch Unter: 

ſtuͤtzung an Geld zu ihrem Anbau. Ihr künftiges Grund⸗ 
eigenthum wird keiner Steuer unterworfen, nur leiſten ſie 
ſelbſt, wie die Übrigen Koſaken, Kriegsdienſte und erhalten 
den Namen der Koſaken von Azow. Ihr Befehlshaber er⸗ 
haͤlt den Titel eines Ataman. ; 
: Amerika. 

Der Moniteur enthält in einem Privat⸗Schreiben aus 
Rio Janeiro vom 28. April folgende Details uͤber die 
dortigen Unruhen vom 17. April: „In der Nacht auf den 
17. März ruͤckte ein Haufen von Anhängern Dom Pedro's, 
etwa dreihundert Mann ſtark, worunter mehrere National⸗ 
Gardiſten, mit zwei kleinen Gefchügen gegen die Stadt an, 


um ſich des Arſenals zu bemaͤchtigen und dann die Abſetzung 


aller Behoͤrden zu proklamiren. Dieſer Haufe wurde von 
einigen leidenſchaftlichen und hartnäckigen Ausländern geführt, 
welche Feinde der jetzigen Regierungs⸗Mitglieder find, näm⸗ 
lich von zwei Deutſchen, von denen der Eine ſich Baron von 
Buͤlow nennen läßt; der Andere iſt der Oberſtlieutenant Ja⸗ 
kob v. Niemeyer aus Hannover. Da die Plane der Inſur⸗ 


genten durch Einen aus ihrer Mitte verrathen worden waren, 


ſo marſchirten die ſogenannten Permanenters (Polizei⸗Sol⸗ 
daten) mit der National⸗Miliz ihnen entgegen; ſie trafen die⸗ 
felben noch außerhalb der Vorſtaͤdte in der Naͤhe des Palaſtes 
St. Chriſtoph. Nach einem leb haften Gefecht wurden die 
Inſurgenten in die Flucht geſchlagen und ließen einige zwan⸗ 
zig Todte, worunter ſechs Domeſtiken des Palaſtes Dom Pe⸗ 
dro's, auf dem Platze zurück; Viele derſelben wurden ver⸗ 
wundet oder gefangen genommen; unter den Letzteren befin⸗ 
det ſich der Oberſt⸗Lieutenant Niemeyer; der Baron von Bü: 
low ward einige Tage ſpaͤter verhaftet. Die Beſorgniſſe, 
die ſich aufs neue der hieſigen Bevoͤlkerung bemaͤchtigt hat⸗ 
ten, find durch dieſen Sieg befchwichtigt und die Ruhe noch⸗ 
mals in Rio⸗Janeiro hergeſtellt worden. Wenn man den 
Blättern glauben darf, fo hätte die Regierung die Abſicht, 
den Kammern für die Unglücklichen, die ſich zu dieſen ſtraf⸗ 
baren Unternehmungen verleiten ließen, eine vollkommene 


Wilhelm (Sohn 


Amneſtie votzuſchlagen, dagegen auf ſtrenge Beſtrafung der 
Räͤdelsführer anzutragen. Die Kammern werden den 3. 


Mai zuſammentreten. — Den letzten Nachrichten aus Bue⸗ 


nos⸗Ayres und Montevideo zufolge, iſt dort Alles ruhig; eine 
Nord⸗Amerikaniſche Schiffs⸗Diviſion iſt in den Plataſtrom 


eingelaufen, um auf dem Wege der Verſoͤhnung die Irrun⸗ 


gen auszugleichen, die in Folge der Wegfuͤhrung der Haͤup⸗ 
ter der Argentiniſchen Kolonie auf den Maluinen durch eine 
Amerikaniſche Korvette im Januar d. J. entſtanden waren. 


Jene, welche das ausſchließliche Recht des Fanges der Ser | 


kaͤlber um dieſe Inſeln zu beſitzen behaupteten, hatten die 
Nord⸗Amerikaniſchen Goeletten, die mit dieſem Fange be⸗ 
ſchaͤftigt waren, weggenommen und dadurch jene feindfelige 
Gegenmaßregel veranlaßt.“ 


N Nach ſchrift. 5 x 
So eben gehen noch die näheren Berichte über. die Eins 
nahme von St. Jean d' Akre ein, welche Veſte Ibrahim 
Paſcha, Sohn des Vicekoͤnigs von Aegypten mit Sturm am 
27. Mai nahm. Seit ſechs Monaten war ein Armeecorps 
von der Syriſchen Expedition mit den Belagerungs⸗Operati⸗ 
onen von St. Jean d Acre beauftragt. Der Oberbefehls⸗ 


haber Sr. Hoheit, Ibrahim Paſcha, faßte den Entſchluß, 


der Sache durch einen Sturm auf die Feſtung ein Ende zu 
machen. 
raͤle, die Oberſten und die Bataillonschefs des Belagerungs⸗ 
corps zu ſich und ordnete folgende Dispoſitionen an: Der 
Brigadegeneral Achmed Bei erhielt Befehl, ſich mit dem er⸗ 


ſten Bataillon des zweiten Regiments, von dem Oberſten die⸗ 


ſes Regiments begleitet, auf die Breſche des Thurmes von 


Kapuburdſchu zu werfen. Das zweite Bataillon, untee Kom⸗ 
mando des Oberſtlieutenants ſollte auf die zweite Breſche 


Nebi⸗Saleb gegenüber, und das dritte Bataillon, komman⸗ 
dirt von Omer Bei, auf die Breſche von Zavie vortüden; 
Dem dritten Bataillon dieſes Regiments wurde befohlen, ſich 
unter der erſten Breſche zu halten, um noͤthigenfalls Ver⸗ 
ſtaͤrkung zu liefern. Ein Bataillon vom 10ten Regiment, 
den Oberſt an ſeiner Spitze, erhielt Befehl, ſich zu demſel⸗ 


ben Zwecke in dem Laufgraben unter der dritten Breſche zu f 


halten. Ein anderes Bataillon vom ſelben Regimente wurde 
beſtimmt, ungefähr um 1 Uhr nach Mitternacht Leitern in 
den Laufgraben, bei dem Thurme Kerimburdſchu zu trans⸗ 
portiren, mit dem Befehl, daſelbſt den Augenblick des Stur⸗ 
mes abzuwarten. Der Oberbefehlshaber ertheilte außerdem 


jedem Offizier beſondere Inſtruktionen. — In der Nacht 


vom 256ſten auf den 27. Mai feuerten die Battırieen auf die 
Feſtung. Am 27ſten Morgens, wenige Augenblicke nach 
Sonnenaufgang, gab der Oberbefehlsbader den Befehl zum 
Sturme. Die auf die Breſche von Zavie beorderten Trup⸗ 
pen bemaͤchtiaten ſich ſogleich einer Verſchanzung und fegten 
ſich darin feſt. Das Detaſchement, welches durch die Bre⸗ 


ſche von Kapuburdſchu debouſchiren ſollte, fand Widerſtand 


von Seiten der Belagerten, fing an zu ſchwanken und ſchien 
im Begriff zurlickweichen zu wollen. Als der Oberbefehle⸗ 


haber dies bemerkte, zog er den Saͤbel, drohte diejenigen, 


— Sr 
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Am 26. Zilhidſche (26. Ma) berief er die Gene⸗ 
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welche Miene machen würden, zurückzuweichen, niederzuſto⸗ 
ben, und trieb ſie vorwärts, bis fie auf der Breſche Poſto ger 
faßt batten. Das Verſtärkungscorps eilte herbei, und wäh: 
tend ein Theil der Mannſchaft den Feind durch Kleingewehr⸗ 
feuer zurücktrieb, warf der andere eine Schanze auf. — Die 
Nebi⸗Saleth gegenüber eroͤffnete Breſche wurde von un⸗ 


ſern Soldaten, die ſich darauf feſtſetzten, und die Kanonen 


und Mörſer der Baſtionen erbeuteten, erſtuͤrmt. Waͤhrend 
man ſich auf den Breſchen mit den Belagerten ſchlug, die 


Kapuburdſchu aufgeworfene Verſchanzung, wurden aber je⸗ 
des mal zurüͤckgedraͤngt. Ein Gleiches geſchah bei der Breſche von 
Bavie, Das Kleingewehr⸗ und Kanonenfeuer dauerte noch eini⸗ 
ge Stunden. Erſt gegen 4 Uhr Nachmittags machte das Batail⸗ 
lon vom 1 0ten Regiment, das ſich auf der Breſche von Zav'e bes 
fand, aus ſeiner Verſchanzung einen fo heftigen Angriff gegen die 
Belagerten, daß dieſe ſich zu ergeben verlangten. — Das Feuer 
wurde nun eingeſtellt. Alſogleich erſchien aus dem Orte, 


beſtehend aus einigen Chefs der Kanoniere, dem Mufti und 

dem Imam Abdullah Paſcha's, und warf ſich dem Oberbe⸗ 

ehtshaber zu Füßen, um feine Gnade anzuflehen. Der 
Oberbefehlshaber begnadigte ſie; er garantirte ihre Perſonen 
und ihr Eigenthum und ließ ihnen ſogar ihre Waffen 
Addullah Paſcha ſchenkte er nur das Leben. Er ſchickte bald 
nach Sonnenuntergang den Brigadegeneral Selim Bei zu 
ihm. Um Mitternacht begab ſich Abdullah Paſcha, von ſei⸗ 
nem Kiaja begleitet, zu dem Oberbefehlshaber, der ihn mit 
den einem Weſir gebührenden Ehrenbezeugungen und mit vie⸗ 


die Nacht zubrachten. — Diejenigen unſerer Truppen, die 
in die Stadt eingedrungen waren, überließen ſich einigen von 
roberung einer Stadt mit Sturm unzertrennlichen Un: 
ordnungen; einige Gegenſtaͤnde wurden geplüntert, aber am 


flaolgenden Tage ihren Eigenthümern zurückgegeben. — Da 
| 1882 Paſcha den Wunſch geaͤußert hatte, nach Aegypten 
du gehen, fo 


iſt er, von dem Brigadegeneral Selim Bei be⸗ 


ungefahr 2000 Mann ſtark waren, warfen ſich dieſe dreimal, 


in Zeit von anderthalb Stunden, auf die bei der Breſche von niger Zeit noch Hoffnung; jetzt iſt aber der letzte Strahl er⸗ 


wohin ſich die Belagerten geflüchtet hatten, eine Deputation, 


Dem 


ler Freundlichkeit empfing. Um halb 1 Uhr in der Nacht ſetz⸗ 
den ſich beide zu Pferde, und begaben ſich, von dem Kiaja be⸗ 
ANeitet, in den Pallaſt, der außerhalb der Stadt liegt, veo fie 


St. Jean d' Acre 1 Oberſt, 2 Botailonachefe, 2 Adiutant⸗ 


ſammen 512 Mann, getödtet, und 1 Oberſt, 1 Oberſtlieute⸗ 


nant, 2 Bataillonschefs, 2 Adjutantmajors, 8 Kapitains, 


47 Offiziere und 1368 Gemeine, zuſammen 1429 Mann, 
verwundet worden. 9 
Miscellen. 8 f 

Der Herzog von Reichſtadt, (Sohn Napoleons) ſtirbt 
wohl beſtimmt bald. Malfatti, ſein Arzt, hatte vor ei⸗ 


loſchen. Der Herzog hat eine Lungenſchwindſucht, die 
ihn allmählig aufloͤſet. Der arme, junge Mann, fügte 
neulich: „So jung noch! Iſt alſo keine Huͤlfe vorhanden? 
Meine Geburt und mein Tod follen alſo das einzige Anden⸗ 
ken ſeyn, das ich zuruͤck laſſe!“ Vor einiger Zeit ſandte 
ihm feine Mutter die koſtbare filberne und vergoldete Wiege, 
die ihm einſt die Stadt Paris ſchenkte. Er ließ ſie in die 


kaiſerl. Schatzkammer bringen und äußerte dabei: Wie nahe 


meiner Wiege wird ſich bald mein Grab befinden! — Das 
erſte Wiederſehen der Frau Herzogin von Parma mit ihrem 
kranken Sohne hat eine erſchuͤtternde Scene dargeboten, alle 
Hausofficianten waren daruber zu Thraͤnen gerührt, — Das 
Schickſal des Prinzen findet die allgemeinſte Theilnahme. 
So lange der große Arzt Staudenheimer ihn berieth und 
die, durch ploͤtzliches Wachsthum geſchwaͤchte, Conſtitution 
zu behandeln wußte, durfte er hoffen, daß er die in der 
Schwindſucht ſo gefaͤhrliche, Periode bis zum 24. Jahre 
überleben würde, Staudenheim ſtarb, der Fuͤrſt veränderte 
feine. Diaͤt und beſchleunigte, was ſonſt aufgehalten worden 
wäre. "Sein Tod wird dem Kaiſer, der ihn fo zaͤrtlich 
liebt, ſehr ſchmerzlich ſeyn. fe 8 


Vor Kurzem traf in Wilna eine k. Commiſſton ein, wel⸗ 
che bald nach ihrer Ankunft die Univerſitäaͤtskaſſe reviditte. 
Nachdem ſie dieſelbe ganz in der Ordnung befunden, zeigte 
ſie einen kaiſerl. Ukas vom 12. Juni vor, nach welchem die 
Wilnaer Univerſitaͤt, ohne daß dafur anderswo im Reiche 
eine neue eingerichtet würde, definitiv aufgehoben wird, 
und ſaͤmmtliche an ihr angeſtellt geweſene Lehrer ihre Dir 


majors, 3 Kapitains, 15 Offiziere und 489 Gemeine, ine, | 


gleitet, nach Kaiffa geſchickt worden, und hat ſich am 29. miſſton erhalten, wobei ihnen jedoch freigeſtellt wird, um 
Zilbivſche (29. Mai) auf der Goelette Schahbaz⸗Oſchidab ein⸗ eine anderweitige Anſtellung einzukommen. Der Kurator 
geſchifft, welche am 3. Muharrem (2. Juni) in den Hafen der Untverſität, Staatsrath Pelikan, welcher um dieſes In⸗ 
don Alexandria eingelaufen iſt. Sobald Se. Hoheit der Vi⸗ ſtitut wahre Verdienſte erworben hat, iſt feiner Funktionen 


lekönig von feiner Ankunft in Kenntniß geſetzt war, ſchickte 
er ihm feine Schaluppe mit ſeinem Kabwedſchi⸗Baſchi. Ab: 
dullah Paſcha Br ſich mit feinem Kiaja und drei bis vier 
Perſonen ſeines folges ein und verfügte ſich unmittelbar 
zu St. Hoheit dem Vigekönige, der ihn mit den feinem Range 
als Weſir angemeſſenen Ehren empfangen und ihm alle ſeine 

ehler verziehen hat. Aus Rückſicht für feine Perſon iſt er 
von der Quarantaine befreit worden. Er wohnt neben dem 
Pallaſte Sr. Hoheit, in dem Palaſte, der für die Fremden 
beſtimmt ift, — Einer dieſem Bulletin angehängten Lifte 
zufolge, Find von Seite der Aegyptier dei dem Sturme auf 


enthoben. In Zukunft wird in Wilna nur eine mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Akademie beſtehen. Die 200,000 Bände ſtarke 
Bibliothek der Univerſitaͤt geht nach Rußland. 8 


Cholera. 


Leider iſt in unferer Provinz Schleſien die Cholera wieder 


ausgebrochen und zwar in der Grafſchaft Glatz (Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Breslau.) Seit dem 1. July find in Glaßz 


ſelbſt (hat 6117 Einwohnet) bis zum 14. erkrankt 56 Per⸗ 


ſonen und geſtorben 21. — Fernerweit hat die Krankbeit 
ergriffen 


in Altwilmsdorf (876 Einw.) 67 Ber 


we, wovon 25 ſtarben; in Ullersdorf (1350 Einw.) 22 
Bewohner, wovon 1 1 ſtarben; in Eiſersdorf (835 Einw.) 
6 Bew. wovon 2 ſtarben; in Gabersdorf (978 Einw.), 
in Rengersdorf (290 Einw.) und in Ruͤckers (600 
Einw.) erkrankte in jedem Orte 1 Einwohner, welche ſtar⸗ 
ben; in Wiltſch (173 Einw.) erkrankten 3 Bewohner 
und in Kunzendorf, Habelſchwerdter Cr. (1334 Einw.) 
erkrankten 36 Bewohner und ſtarben 13. — Im Ganzen 
erkrankten bis zu den neueſten Nachrichten 193 Perſonen, 
wovon 75 ſtarben, 37 genafen und 81 noch krank waren. 
Auch in Frankenſtein iſt die Krankheit ausgebrochen. 
Die Orts⸗Commiſſion in Breslau hat folgende Bekannte 
machung erlaſſen: „Bei dem Ausbruch der Aſiatiſchen Cho⸗ 
lera im hieſigen Regierungs⸗Verwaltungs⸗Bezirke und der 
Annäherung derſelben an unſere Stadt erfuchen und fordern 
wir das Publikum dringend auf, ſich vor dem Genuſſe nach⸗ 
theiliger Nahrungsmittel, beſonders dem übermäßigen Ge⸗ 
nuße von Obſte und vor großer Erhitzung zu hüten; fo wie 
ſich in Hinſicht auf den Gebrauch der bei der obwaltenden 
Waͤrme oft ſehr unzeitig angewendeten Abkuͤhlungsmittel auf 
das forgfältigfte zu beſchraͤnken und jedes Uebermaaß zu ver⸗ 
meiden. Breslau den 15. July 1832. 
In dem benachbarten Boͤhmen, wo die Seuche ſo lange 
verweilt, ſind noch 625 Perſonen erkrankt. 
In Halle hat die Cholera völlig aufgehört, 


Aus Wien meldet man: Es iſt fuͤr den Beobachter wirk⸗ 
lich auffallend, wie wenig die wieder ausgebrochene Cholera 
hier auf das öffentliche und Privatleben Einfluß hat. Es ſter⸗ 
ben jetzt täglich 24, meiſtens in den Hospitälern, einige, die 
gar nicht in Anſchlag kommen, auch wohl in Privatwohnun⸗ 
gen. Dieſe Cholerahoſpitäler ſind als Zweige des großen 
allgemeinen Krankenhauſes in allen Theilen der Vorſtaͤdte 
geöffnet, und jeder Erkrankte aus den aͤrmeren Klaffen, wel⸗ 
cher keine Pflege hat, wird ſogleich dahin geſchafft. 
iſt es da faſt immer ſchon zu ſpaͤt, denn es iſt hier allgemeine 
Ueberzeugung, daß wer ſchon wirklich erkrankt, und uͤber das 
erſte Stadium hinaus iſt, als verloren anzuſehen ſey. So 
ſehr man hier von der Nichtcontagioſitäͤt überzeugt iſt, und 
daher von Abſperrung, Contumaz ic. nichts hören mag, fo 
feſt ſteht der Glaube, daß bei Vermeidung aller der Speiſen 
und Getraͤnke, die jedes Individuum als ihm beſonders un⸗ 
verdaulich und ſchaͤdlich laͤngſt erkannt haben muß, und beim 
Gebrauch der Ipecacuanha als Praͤſervativ, wenn ſich im 
Magen und in den Eingeweiden Vorboten melden, die beſte 
Contumaz in ſich ſelbſt beſteht. Die Hunderttauſende, welche 
in Wien nicht blos Sonntags des Lebens gern genießen, ha⸗ 
ben dies nun vollkommen begriffen, und daher die ungeſtoͤrte 
Lebensluſt und Furchtloſigkeit, das ſichere Schild gegen die 
Klauen des indiſchen Tigers. Wenn man den gruͤnen Tod⸗ 
tenbahren und den blau gekleideten Traͤgern mit gelben Auf⸗ 
ſchlaͤgen begegnet, fo erblaßt Niemand, und Jeder ruft; ah, 
ein Cholericus! Man iſt daher auch voͤllig uͤberzeugt, daß die 
Naturforſcher und Aerzte Deutſchlands, auf deren Ankunft 
ſich jeder freut, ya für welche der Minifter Gr. Kollowrat, 


Freilich 


biefer großherzige und einflußreiche Befehle der Wiſßere 
ſchaft, alles, was moͤglich, zu thun entſchloſſen iſt, durch 
keine, ihnen am wenigſten anftändig, Choleraphobie ſich ab · 
halten laſſen werden. 


Das Kaiſ. Ruſſ. Miniſterium des 8 beugt zur allge 
meinen Kenntniß, daß, laut Berichten von den Obrigkeiten 
ſammtlicher Gouvernements und Provinzen, die Cholera⸗ 
2 gegenwaͤrtig im ganzen Reiche vollkommen auf: 
gehört: hat. — — 

Seit einigen Tagen greift zu Paris bie Cholera merklich 


um ſich, fo daß Diele, die Beſorgniß hegen, die Seuche 


moͤchte bis zum Herbſte in der Hauptſtadt verweilen und 
bei der eintretenden Regenzeit ihre frühere Itenſitaͤt wieder 
erlangen, In Ste. Pelagie iſt die Krankheit aufs neue un⸗ 
ter ſehr bedenklichen Symptomen ausgebrochen. 


Aus der Umgegend von Mons in Frankreich meldet man: 
„In der Gemeinde Arvengt, nahe bei Mons, richtet die Chor 
lera ſchreckbare Verheerungen an. Tag und Nacht gehen 
Patrouillen rund um dieſes Dorf, um Niemanden hinein⸗ 
zulaſſen; kaum weiß man, was dort vorgeht. 


Stadt Mons entvoͤlkert ſich; die wohlhabenden Leute flüchten 
ſich aufs Land. Man begreift nicht, warum die Zeitungen 
die Zahl der täglich Geſtorbenen verſchweigen, da man doch 


in der Provinz nur zu gut weiß, daß ſie außerordentlich 


groß iſt.“ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Seine am 1. Juli d. J. vollzogene Verlobung mit Fraw 
lein Karoline Hoppe, der einzigen Tochter des Herrn Kantor 
Hoppe zu Hirſchberg, beehrt ſich, Verwandten, Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt zu melden und um ferneres 
geneigtes Wohlwollen zu bitten. 

Der Seminar: Lehrer Ernſt Gottlob Heinrich Feift- 

Karalene, bei Inſterburg, in Litthauen, 

den 19. Juli 1832. 


Nach ruf am Gr a be 
unſers hoffnungsvollen Kindes 
Gotthelf Adolph 3 ſchocke, 


geb. den 13. September 1831, 
geſt. den 30. Juni 1832. 


Sohn! den uns der Himmel erſt gegeben, 
Ach! er fordert Dich ſo bald zuruͤck, 

Wenig Monden dauerte Dein Leben 

und ſo kurz nur dieſes Eltern⸗ Glück. 

Schmerzlich iſt's der Hoffnung zu entſagen, 
Die vor uns kaum freundlich aufgeblüht, 

Wenn fie dorthin unſte Theuren tragen 5 
Wo fie hier kein Auge wiederſieht, 


Aerzte, ſagt 
man, wollen den Ungluͤcklichen keinen Beiſtand leiſten. Die 


Uns erinnert an Mariens Scheiden 
Dieſer neue, ſchmerzliche Verluſtt, 
Die verlorne Hoffnung von Euch Beiden 
| Füllt mit Trauer Eurer Eltern Bruſt. 
Wir bewahren bis zur letzten Stunde, 
Die uns fruͤher oder fpäter winkt, 
Euer Bild; früher heilet nicht die Wunde, 
Bis auch uns des Lebens Sonne ſinkt. 
Lundeshut, den 16. Juli 1832. 
5 Gotthelf Zſchocke, 
* g = Johanne Zſchocke, 


Todesfall⸗Anzeigen. 


Sonntag, den 8. d., Abends 11 Uhr, 47 Minu- 
ten, ist meine gute Mutter, im 78. Lebensjahre, 


als Eltern. 


verehrten Gönnern und Freunden zur Nachricht, 
mit der ergebensten Bitte, um stilles Beileid. 
Meffersdorf, den 10, Juli 1832. > 
Denzel, für sich und die Seinigen. 


Geſtern fruͤh um 8 Uhr entſchlummerte nach mehr⸗ 
üühriger Kränklichkeit und einigen Wochen ſchwerer Leis 
den, meine inniggeliebte Gattin Luiſe, geb. Göbel, 
in einem Alter von 36 Jahren. Sie hinterläßt mir 
dier unerzogene Kinder. Wer die Entſchlafene näher 
kannte und fie in ihrem häuslichen Leben zu beobach⸗ 
ten Gelegenheit hatte, wird die Größe meines Verlu⸗ 
ſtes und Kummers ermeſſen und mir feine Theil⸗ 
nahme widmen. a 
Mühlſeiffen, den 17. Juli 1832. 
5 Diäeer Schullehrer Baumert. 
— t — ié— — — — 
Kirchen-Nachrichten. 


N Getraut. 
Hirſchderg. D. 16. Juli. Der Schuhmachermſtr. Auguſt 
Ehrikian Theodor Denk, mit Joh. Sophie Rüffer aus Schwerta. 
Rabishau. D. 4. Juli. Herr P. Liebig in Petersdorf, mit 
verwittw. Frau P. Bergfeld, geb. Schneider. 5 ö 
Schmiedeberg. Der Fleiſchermſtr. Auguſt Rudolph jun., 
mit Henriette Roſine geb. Dittrich, verehelicht geweſene Zinn⸗ 
gieger Böhmer. 5 
| Friedeberg. D. 10. Juli. Der Weißbäckermſtr. Johann 
Ephraim Pätzold, mit Jofr. Chriſtiang Dorothea Großmann. 
Mohan er. D. 8. Juli. Der Lobnkulſcher Noſchke, mit Joh. 
N e Eryhn. — D. 11. Der Gutöbefiger Raſchke aus Rep⸗ 
bersdorf, mit Sof. Joh. Elif. Menzel. t 
145 Geboren:: 
eclrtchberg. D. 20. Juni. Frau Roöbrmſtr. Thiem, einen 
en, Car! Robert. — D. 24. Frau Schuhmacher Mitfinger, 
Ade T., Joh. Marie Matbilde. — D, 27. Frau Seifenſieder 
kidler, eine K., Anna Ottilte. — B. 28. Frau Tiſchlermftr. 
Fee einen S., Friedrich Witbelm Robert. — D. 7. Juli. 
u uceerbeſiger Kriegel, einen S., Carl Gottlob, welcher nach 
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abaltener Nothtaufe farb, 25 


in ein besseres Leben übergegangen. Diess seinen 


macher Ilgner, einen S., Carl Friedrich. 

choͤnau. D. 25. Juni. Frau Strickermeiſter Steuer, 
eine T, Auguſte Pauline Helene Wilhelmine. — Frau Streik 
kermſtr. Siebeneicher, eine T., Ida Roſalie Bertha. 


Ober⸗Roͤversdorf. D. 25. Juni, Frau Amtmann Hoffe ; 


mann, einen S., Ferdinand Wilhelm, 

Schmiedeberg. D. 15. Juli. Frau Oberfaͤrbermeiſter 
Stetter, einen S. — Frau Böttcher Loͤſche, einen S. — Frau 
Weber Kuhnt, einen S. 0 

Landeshut. 
Vogel v. Falkenſtein, eine T. — D. 8. Frau Kupferſchmled 
König, einen S. — D. 11. Frau Holzhandler Badermann, 
eine T. — D. 14. Frau Klemptner Schildbach, einen S. — 
Frau Schneider Auſt, einen S. 

Jauer. D. 6. Juli. Frau Maurer Schiederich, einen S. 

Friedersdorf. D. 2. Juli. Die Frau des Handelsmannts 
Ernſt Menzel, einen S. f 

Friedeberg. D. 6. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Metzig, 


elne T. 
Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 12. Juli. Marie Augufle, Tochter des 
Klemptnermſtrs. Mager, 1 J. 3 M. — Friederike Wilhelmine 


Auguſte, Tochter des Maurergeſellen Rabitſch, 9 W. 5 
Hartau. D. 10. Juni. Die Ehefrau des ftädtifchen Revler⸗ 
Foͤrſters Chriſtian Melchior Fiſcher, 43 J. 
Neukirch. 
Hoffmann, der Fleiſchhauer⸗Profeſſion zugethan, 20 J. 
Hohenwieſe. D. 15. Juli. Der Haͤusler und Weber Joh. 
Gottlob Pohl, 39 J. 9 M. 
Marxkliſſa. D. 5. Juli. Herr Carl Auguſt Bellmann, 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius, 61 J. 8 M. — D. 9. Der Han⸗ 


delsmann Carl Chriſtoph Seeliger, 63 J. 4 M.; Beide am 


chlage. „ 
kandeshut. D. 14. Juli, Herr Kaufmann Kolbe fen., 
66 J. 4 M 


Ja u er. D. 7. Juli. Albertine Bertha, Tochter des Schnei⸗ 


ders Paͤtz, 6M. 3 F. (An den Maſern.) — D. 9. Joh. Chriſt., 
Tochter des Hausbeſitzers Fiebig, 2 J. 2 M. (An den Maſern.) 


Lowenberg. D. 21. Juni. Guſtav Adolph, Sohn des Hut⸗ 
machers Meißner, 23 W. — D. 28, Julius Herrmann Louis, 
Sohn des uhrmachers Hempel jun., 6 W. — D. 29. Herr 


Friedrich Wilhelm Gutſche, Koͤnigl. Oeconomie-Commiſſarius 


und Ritter des rothen Adler: Ordens vierter Klaſſe, 49 J. 11 M. 
Egelsdorf. D. 3. Juli. Wilhelm, jüngfter Sohn des 
Bauers Joh. S Effenberg, 4 J. 
Flinsberg. D. 16. Juli. Amalie Henriette Sophie geb. 
Rummler, Ehefrau des Hausbeſitzers und Fleiſchhauermeiſters 
Ernſt Gottlob Dreſcher, 28 J. 5 


Im hohen Alter farben: 

Zu Hirſchberg, den 13. Juli: der Zurkerſieder Hr. Caspar 
Heinrich Aſch, 84 J. 8 
Herr Johann Jacob Heyn, Bürger und Sattler⸗Nelteſter, 93 J. 
1 M. 7 \ 8 


Brand ſcha den: 
Am 8. Juli, Abends 10 uhr, traf den Gutsbeſitzer Herrn 
Thamm, auf Nieder ⸗ Lichtenau bei Lauban, das große Ungluͤck, 
fein Wohnhaus und ſaͤmmtliche Wirthſchafts⸗Gebaͤude, nebſt 
Stallungen mit allen Vorraͤthen und todtem Inventarlum, in 
Flammen aufgehen zu ſehen; 
größten Anſtrengung noch gerettet, dat Geſinde verlor aber Alles. 


Traurig iſt das Loos der Ungktücklichen, und nur das Vertrauen 
auf Gott, und die ihnen ſchon bewieſene Hülfe edler Menſchen⸗ 


freunde, kann ihren Muth aufrecht erhalten, 
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Stonsdorf. D. 12. Juli. Frau Freihdusler und Schuß⸗ 


D. 4. Juli. Frau Kaufmann Mattern, geb. 


D. 3. Juli. Der Junggeſelle Johann Gottfried 8 


M. 1 T. — Ebendaſelbſt, d. 15.: 


dech wurde das Vieh mit der 


* 


Amtliche und Privat» Anzeigen, 
Bekanntmachung. Auf den Antrag der Vormünder 


der Geſchwiſter Kuhnt zu Ruhbank, ſoll der von dem ver⸗ 


ſtorbenen Johann George Kuhnt nachgelaſſene, sub Nr. 1 
zu Ruhbank belegene Kretſcham, nebſt Branntweinbrennerei 
und Schankwirthſchaft, in dem auf a 
den 14. Auguſt d. 3 ! 
vor dem Herrn Land- und Stadt» Gerichtö- Affeffor Rover 
in unſerm Inſtructions Zimmer angeſetzten Termine auf drei 
nach einander folgende Jahre, von Termin Michaeli d. J. ab, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Ent 
Landeshut, den 6, Juli 1832. a 
= Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Auction. Den 8. September d. J., als Sonnabends, 
von 9 Uhr Vormittags ab, ſollen, wegen Verſetzung eines 
hieſigen Gerichts: Beamten und wegen des nicht zu bewirken⸗ 
den Transports, eine Menge Meubles, diverſer Auswahl, 


von Mahagoni und andern guten Hoͤlzern, auch ſonſtigem 


Haus ⸗Geräthe, gegen gleich baare Zahlung in Courant, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige erge⸗ 
denſt eingeladen werden. Da die Auction lediglich freiwillig 
erfolgt, ſo werden einzelne Stuͤcke von heut ab ſofort und 
nach Uebereinkunft abgelaſſen, auch ſteht es Kaufliebhabern 
frei, die Effecten jederzeit in Augenſchein zu nehmen. 

Liebenthal, den 14. Juli 1832. 9 

8 Ife, Auctions Commiffar. 

Auction. Es follen in dieſem Jahre wiederum einige 
Centner alter Acten meiſtbietend verkauft werden. Es iſt zu 
dieſem Behuf ein Termin auf 


den 11. Auguſt d. J., Vormittags um 9 Uhr, 


in der Regiſtratur hierſeldſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. Ilſe, Auctions ⸗Commiſſat. 
Liebenthal, den 12. Juli 1832. a 


Anzeige. Die a 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
befitzt, den neueſten Berichten zu Folge, bereits 3391 Ver⸗ 
ſichette und 6,402,600 Thaler Verſicherungsſumme. Für. 
Todesfälle bezahlte ſie im Ganzen 114,700 Thaler, und 
ſammelte einen Reſerve⸗ und Sichetheit⸗Fonds von 305/271 
Thaler. Die großentheils im Koͤnigreich Preußen aus geliehe⸗ 
nen Gelder der Bank belaufen ſich auf 428,331 Thaler. 


Nähere Nachweiſungen Über. dieſe gemeinnuͤtzige Anſtalt, 


welche die Eigenſchaften einer Verſorgungsanſtalt, Wittwen⸗ 
kaſſe, Sparkaſſe und Creditanſtalt in ſich vereinigt, ertheilt 


Anzeige. 


daß ich nebſt meiner Porzellan⸗Malerei und Vergoldung 
auch gleichzeitig Barometer und Thermometer zu den moͤg⸗ 
lachſt billigſten Preiſen anfertige, und ſolche von heute an 


. Vormittags um 10 Uhr, 


zu bekommen ſind. Auch 1 0 alte und unbrauchbare 
Die Verfertigungs⸗Weiſe iſt 


wieder in richtigen Stand. 
nach Herrn Greiner und hoſſe, daß meine Anferelgung 
jeden geehrten Abnehmer zufrieden ſtellen wird. Spaͤter⸗ 
hin werde ich auch wieder Alkoholmeter mit und ohne 
Temperatur anfertigen. f 7 
Hirſchberg, den 19. Juli 1832. Da Sy 
a ; F. W. Ohmann. 
Wein⸗Verkauf in Flaſchen. 

Naͤchſt mehreren Sorten Rhein⸗, Moſel⸗ und Franz⸗ 
Weinen, erhielt ich auch in beſter Qualität, und verkaufe 
zu billigen Preiſen: 

Volnap, Burgunder, Tavel und 
Medoc St. Emilion. 5 

Desgleichen empfing ich Ambalima⸗Canaſter in Stangen, 
von circa ½ Pfund, und feine Havannah⸗ Cigarren, leicht 
und wohltiechend. C. R. Meſſerſchmidt. 
Hirſchberg, den 18 Juli 1832. 2 

Anzeige. Ich beabſichtige, meinen, in dem ehemaligen 
Zimmermeiſter Hildebrand'ſchen Garten erbauten Flachs, 
welcher bedeutend hoch gewachſen iſt, ſo wie derſelbe auf dem 
Beete ſteht, zu verkaufen, und lade in dieſer Abſicht zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige ein, Über den Kaufpreis mit mit in 
Unterhandlung zu treten. Ferdinand Scholz 

Hirſchberg, den 19. Juli 1832. 1 


Pu 


0 — 
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Anzeige. Malz⸗Bonbons von vorzüglicher Güte empfehle 


ich für Bruſtleidende, ſo wie Vermaͤchtniß⸗Zucker für den 
Huſten, und ganz ächte Pfeffermünzküͤchel, nebſt allen Sorten 
von Deſſerts. — Denen refp. Badegaſten, die von den 
Malz⸗Bonbons Gebrauch machen wollen, bitte ergebenſt, ſich 
an Herrn Kaufmann C. F. Conrad in Warmbrunn deshalb 
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zu wenden. 107 F. Scholtz, Conditot. 
Hirſchberg, den 17. Juli 1832, a 


Geſuch. Ein unverheiratheter Gärtner, welcher auch den 


Hausdienſt zu übernehmen hat, und güftige, gute Zeugniſſe 
über fein bisheriges Betragen aufweiſen kann, wird ſogleich 
geſucht Nähere Auskunft hierüber in der Exped. des Boten. 


Geſtohlen. Vergangene Woche iſt aus einer Kammer 


einer armen Perſon ein ſchwarz lewantines Kleid (unten mit 


2 Rollen be ſeht), ein großes gelbes Tuch und mehrere andere 


Sachen geſtohlen worden. Sollte irgend etwas ermittelt wer 


den konnen, fo bittet man, Anzeige davon in der Expediti 


des Boten zu machen, und eines Douceurs gewaͤrtig zu ſeyn 


Ve rloren. Auf einer Parthie nach dem Kochelfalle 
Cigarren-Taſche, von klaß ⸗roſarothen Perlen, in voriget 


lichſt gebeten, fie in Hirſchberg, im Haufe Nr. 479 
Litt. B., der evangeliſchen Kirche gegenüber, oder in det 
Expedition des Boten, gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben, oder dahin zu addreſſiren. N 


— — 


J. G. Liebich Nr. 6, Bantagent in Hiſchherd. and von dort Über Permabarf nach dem pra in , 
— en 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem 


Woche verloren gegangen; der Finder derſelben wird hoͤf⸗ 
hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, 


„ „ aut km AR ER int ih a Arien ae Ann AL a a A 
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1 1 Zweiter Nachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. Er 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Rittmeiſter v. Randow, aus Cracowahne. — Sr. Oberſt⸗ 
Lieutenant Graf v. Monts, aus Glatz. — Hr. Particulier Eng⸗ 


ler und Frau, aus Brieg. — Hr. Kaufmann Krolik, aus Kem⸗ 


pen. — Hr. Rittmeiſter v. Düſtertho und Familie, Hr. Haupt⸗ 
mann v. Keſſel, im 1ſten Garde, Regim., und Frau Gemahlin, 
ſaͤmmtlich aus Potsdam. — Hr. Lieutenant v. Eichler, im 7ten 
Inf.⸗Regim., aus Glogau. — Frau Syndicus Ludwig, aus 


Breslau. — Frau Lieutenant v. Wagenhoff, aus Schweidnitz. — 


Verw. Frau Lieutenant v Ratſcheck, aus Breslau. — Gerichts⸗ 
ſcholze Hartmann, Brauermeiſter Seidelmann; beide aus Herms⸗ 
dorf. — Schmiedebeſitzer Förſter, aus Grödigberg. — Kretſch⸗ 
mer Sternberg, aus Groitſch. — Frau Wollhaͤndler Pick, aus 
Frauſtadt. — Hr. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Stödel und Fami⸗ 
lie, aus Ratibor. — Hr. v. Kananowsky, aus Obrzycko. — 
Feldwebel Neugebauer, Bezirks: Feldwebel Schmidt; beide aus 
Löwenberg. — Fräulein Freege, Fräulein Sigemundz beide aus 
Leubus. — Burger Bauers Tochter, aus Löwenberg. — Fräu⸗ 
lein Schulz, aus Landsverg an der Warthe. — Hr. Graf von 

ettich, aus Silbitz. — Burger Standfuß und Familie, aus 
FR au, — Hr. General: Diviflong: Arzt Dr. Schwickard und 
Familie, aus Poſen. — Frau Kaufmann Bartel, Frau Wachs⸗ 
bleicher Supper und Familie; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. 
Sea Schroder und Frau, aus Grunberg. — Hr. Kaufmann 


ornig, aus Schweidnitz. — Hr. Kammerherr und Hauptmann 


v. Unruh, aus Dresden. — Hr. Freiherr v. Reitzenſtein, aus 
Schweidnitz. — Hr. Gutöbefiger v. Unruh und Frau Gemahlin, 
aus Lehſewitz. — Frau Landräthin v. Carlsburg, aus Schoͤneich. 
— Hr. Nittmeiſter v. Eckartsburg und Familie, aus Nieder⸗ 
Zauche. — Hr. Kammerherr Graf Puͤckler und Frau Gemahlin, 
aus Nieder⸗Thomaswaldau. — Hr. Juſtiz⸗ Rath Lottner, aus 
Berlin. — Hr. Gaſthofbeſitzer Heiler, aus Brieg. — Hr. Frie⸗ 
densrichter Sergatz und Familie, aus Bojenowa. — Zimmer⸗ 
meiſterin Günther aus Reichenſtein. — Hr. Rector Procop, aus 
Schweidnitz. — Hr. Rathmann Berger, aus Waldenburg. — 
Hr. Baron v. Schlichting und Familie, aus Röhrsdorf. — Hr. 
Kaſſen⸗Beamter Schwiell, Hr. Kaufmann Blanvalet; beide aus 
Berlin. — Hr. Regierungs⸗Secretafr Gerſt und Familie, aus 
Liegnit. — Hr. Major v. Adelſtein, im 7ten Inf. Regim, und 
Familie, aus Schweidnitz. — Hr. Agent Zencominersky und 
Familie, aus Breslau. — Frau Hauptmann Bode und Sohn, 
"aus Birig. — Hr. Lieutenant v. Nimptſch, im Leib⸗Infanterie⸗ 
Regiment, aus Guben. — Feldwebel Schön, vom 10ten Land; 
| wehr⸗Regim., aus Neumarkt» — Hr. Ober» Poft: Secretair 
Volcke und Familie, aus Breslau. — Hr. Land» und Stadt: 
SGerſchte⸗Aſſeſſor Gröger und Familie, aus Frankenſtein. — Hr. 
v. Maizeroi und Frau Gemahlin, aus Llegnig. — Hr. Haupt⸗ 
) 
| 
| 
ö 


mann Müller, v. d. Armee, aus Glogau. — Hr. Capitain von 
Konarskt, a. D., Hr. Capftain v. Chroscinski, a. D.; beide 
aus Warſchau. — Mühlenbeſitzer Noack, aus Padligar. — Han⸗ 
delsmann Poneck, aus Merſeburg. — Hr. Kammer⸗Muſicus 
Birnbach und Sohn, aus Berlin. — Verw. Frau Miniſterial⸗ 
Räthin v. Surowiecka und Sohn, Hr: Plettenberg, Doctor der 
Rechte; ſämmtlich aus Breslau. — Frau Geheime Junſtiz⸗ 
RMäthin Wolf, aus Poſen. — Hr. Kaufmann Hecht, Hr. Chauſ⸗ 
fm Pächter Epſteinz beide aus Breslau. — Hr. Weinkaufmann 
eidmann und Familie, aus Rybnick. — Frau Kaufmann Bots 
fer und Dem. Tochter, aus Berlin. — Hr. Paftor Gelittnet, 
dus Haſelbach. — Hr. Regierungs: Präfident Baſedow und Fa⸗ 
mille, aus Deſſau. — Hr. Billeteur Itzig Bic, aus Breslau. — 
Frau Major v. Müllenheim und Familie, aus Berlin. — Frau 
aufmann Samuel, Demoifelle Wendriner; beide aus Ohlau. 
br. Licutenant v. Lippe, im 3ten Dragoner ⸗Regim., aus 
Landsberg an der Warthe. — Hr. Kaufmann Weiß und Fa⸗ 
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milie, aus Warſchau. — Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Maſſow, 


a. D., und Gemahlin, aus Guben. — Hr. Land⸗Geſtüͤtte⸗ 
Stall meiſter von Knobelsdorff, aus Leubus. — Hr. Schrifiſteller 
Groß, aus Wien. — Hr. Lieutenant Moͤrs, vom Aten Ulanen⸗ 
Regim., aus Treptow. — Hr. Bürgermeifter Meißner und 
Frau, aus Lauban. — Getreidehaͤndler Wagenknecht, aus Lan⸗ 
deshut. — Madame Wolf, Königl. Hof: Schaufpielerim, aus 
Berlin. — Hr. Kaufmann Neumann, aus Glogau. — Frau 
Kaufmann Mankiewitz und Familie, aus Liſſa. — Hr. Kauf⸗ 
mann Krüger und Frau, aus Berlin. — Frau Kaufmann Schroff 
und Familie, aus Gr. Glogau. Hr. v. Kamienski, Hr. Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. Radoß; beide aus Poſen. — Fräulein v. Doſſow, 
aus Landsberg an der Warthe. — Hr. Kaufmann Silberſtein, 
aus Breslau. — Frau Scoltifeibefiger Lindner, aus Ditters⸗ 
bach. — Fleiſchermeiſter Stilch, aus Freiburg. — Hr. Gutöbefiger 
Schneider, aus Suͤſſenbach. — Frau Kaufmann Fröhlich und 
Schweſter, Frau Commiſſionair Müller und Familie; ſämmtlich 
aus Breslau. — Hr. Buchhändler Joſeephy, der Sohn des 
Hrn. Buchhändler Matthiſſon ; belde aus Berlin. — Der Sohn 
des Hrn. Gutsbeſitzer v. Trzebinsky, aus Retſchke. — Hr. 
Kaufmann Joroslawsky, aus Kempen. — Hr. Baumeiſter 
Luͤders, aus Leipzig. — Hr. Fürſtenthums,Landſchafts⸗Calculator 
Krönig und Familie, aus Breslau. — Hr. Canonicus Gartner, 
aus Glogau. — Hr. Landes- Aelteſte v. Saliſch und Gemahlin, 
aus Koſchndve. — Frau Kaufmann Friedländer und Familie, 
Hr. Lehrer de Rutte und Sehn, Frau Kaufmann Wollheim, Hr. 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzellei⸗Aſſiſtent Wittmann und Familie; 


ſaͤmmtlich aus Breslau. — Comteſſe Lariſch v. Maͤnnich, Fraͤu⸗ 
lein v. Liveſey, Fraͤulein v. Thelen, Fräulein Freyin v. Skri⸗ 
bensky; ſaͤmmtlich aus Radun. — Hr. Rentmeiſter Hruby, aus 
Broßdorf. — Hr. General: Major v. Block, Commandeur der 
4iten Diviſion, und Familie, Hr. Gutsbeſitzer v. Wallenberg 5 
ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Kaufmann und Senator Vogel 
Weiner und Frau, aus Fauban. — Hr. Kriegsratth Wohlbruͤck, 
aus Berlin,. — Verw. Frau Auditor Zlegert und Nichte, aus 
Hirſchberg. — Frau Kaufmann Wolff, aus Santomiſchel. — 


Fräulein Gad, aus Breslau. — Hr. Kaufmann Gottſche, aus 
Hirſchberg. — Frau Kaufmann Friedländer und Dem. Tochter, 


aus Breslau. — Hr. v. Matzdorff und Gemahlin, aus Mil⸗ 
denau. — Hr. Rentier Gläfer und Frau, aus Berlin. — Hr. 
Kaufmann Müller und Frau, aus Breslau. — Hr. Oberſt von 
Braunſchweig und Fräulein Schweſter, aus Neiße. — Hr. Actuar 
Hartmann, aus Rieſenburg. — Hr Lieutenant Dewitz, im 14ten 
Inf.⸗Regim., aus Königsberg. — Hr. Baron v. Mottenberg, 
aus Reiſewitz. — Hr. Lieutenant v. Tſchirſchky, aus Breslau. — 


Hr. Lieutenant v. Böhm, im 40ſten Inf.⸗Regim., aus Luxem- 
burg. — Hr. Major und Gutsbeſitzer v. Truchſes und Familie, 


aus Zelgno. — Hr. Kreis⸗Secretair Wilcke und Frau, aus 
Koſten. — Mangelmeiſterin Baͤuerlein und Tochter, aus Lep⸗ 
persdorf. — Feldwebel John, aus Glogau. — Nähterin From⸗ 
berg, aus Breslau. — Frau Oberſt v. Steinmann und Fräulein 
Tochter, aus Habelſchwerdt. — Handelsfrau Barſchdeuff, aus 
Langenbielau. — Verw. Frau v. Studnitz, aus Schmistorf. — 
Burgerin Schwarz, aus Schömberg. — Handelsfrau Kaskel, 
aus Breslau. — Frau Poſtmeiſter Gürtler und Familie, aus 
Jauer. — Handelsmann Lazarus, aus Liſſa. — Quartitermeiſter 
Schattling, vom 2ten Leib⸗Huſaren Regime, aus Herruſtadt. — 
Verw. Frau Bau⸗Inſpector Leißer und Familte, aus Carteruh. 


. — 
Verzeſchniß derer ſonſtigen Fremden, welche entweder 
zum Vergnügen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
5 angekommen ſind. 5 ** 

Herr Kaufmann Wallot, aus Oppenheim. — Hr. Generol⸗ 
Majer v. Rudolphi, Hr, Premier ⸗ Lieutenant und Diviſtons⸗ 


* 


Pr 


Adjutant v Randow; beide aus Glogau. — Hr. Graf Blücher 
v. Wahlſtadt, aus Krieblowitz. — Hr. Coffetier Letz, Hr Haupt: 
dank⸗Bachhalter Schmidt und Familie; fammtlich aus Berlin. 
— Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar v. Uechtritz I., Hr. 
v. Kempski, v. Uechtritz II., Hr. Kaufmann Friedländer; ſämmt⸗ 
lich aus Glogau. — Hr. Polizei» Infpector Vogt, aus Loͤwen⸗ 
berg. — Hr Erzprieſter Wagner, aus Jariſchau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Landeck, aus Breslau. — Hr. Paſtor Leder und Familie, 
aus Ulbersdorf. — Hr. Profeſſor Moſch, aus Liegnitz. — Hr. 
Oberſt und Commandant Liebe, aus Coſel. — Hr. Senator 
und Rentier Paaſch und Frau, aus Berlin. — Hr. v. Taubadel, 
aus Gleiwitz. — Hr. Gutsbefiger Froſch und Familie, aus 
Mittel⸗Steinkirch. — Frau v. Zedlitz, aus Blumen. — Hr. 
Kaufmann Oettler, aus Tannberg. — Hr. Poſamentier Fucks, 
aus Eiſenberg. — Hr. Berndt, Koͤnigl. Preuß, approbirter 
Zahnarzt, aus Merſeburg. — Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Fran⸗ 
kenberg, auf Puſchwitz. — Hr. Kaufmann Jordan und Familie, 
aus Berlin. — Hr. Land⸗Gerichts⸗Rath Wolf und Familie, 
Hr. Steuer: Rath Leiſten und Familie; ſaͤmmtlich aus Cottbus. 
— Kurzwaarenhaͤndler Danziger, aus Breslau. — Hr. Baron 
v. Maltzahn und Gemahlin, aus Liegnitz. — Hr. Privatlehrer 
Peiſer, aus Koſten — Hr. Kammerherr v. Watzdorff, aus 
Störmthal. — Hr. Oberſt Graf Wartensleben, a. D., aus 
Breslau. — Hr. Kaufmann Eckhardt, aus Mancheſter. — Hr. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Referendar Teichmann, aus Glogau. — 
Hr. Gutsbeſitzer Fromhold, aus Weißenrode. — Verw. Frau 
Ober-Amtmann Hartter, aus Breslau. — Hr. Particulier 
Thiele, Hr. Deſtillateur Moſel; beide aus Berlin. — Hr. Ban: 
quier Heimann und Familie, aus Wilna. — Frau v. Roy und 
Familie, aus Elbing. — Hr. Handtungs⸗Commis Schube, Hr. 
v. Lucke; beide aus Breslau. 


Der Numerus der dritten Claſſe belaͤuft ſich bis incl. 
den 13. Juli c. auf 237 Perſonen. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publico wird hiermit ber 
kannt gemacht, daß der Hundeſchlag den 23. d. M. ſeinen 
Anfang nehmen und bis Ende der Hundstage taglich von 5 
bis s Uhr dauern wird. Es haben alſo die Eigenthuͤmer von 


Hunden die gewoͤhnlichen Zeichen zu loͤſen, oder zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß ihre herum laufenden Hunde als herrenlos betrach⸗ 
tet, und entweder aufgefangen oder todtgeſchlagen werden. 
Hirſchberg, den 17. Juli 1832. ö 
Der Magiſtrat. 
Subhaſtations⸗Anzeige. Nachdem das zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Zimmermeiſter Blümel gehörige, auf 
1073 Rthl. abgeſchaͤtzte, hier belegene Haus Nr. 45, in dem 
einzigen peremtoriſchen Termine, 
31. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe verkauft werben ſoll, ſo wird ſolches 
hiermit bekannt gemacht. a 
Wudenburg, den 4. Juli 1832. 


Das Koͤnigt. Gericht der Städte Waldenburg 


und Gottesberg. 


Proclama publicum, Die Theilung des Nachlaſ⸗ 
ſes der am 14. December v. J. verſtorbenen Mariane Fran⸗ 
ziska Kühn, geb. Menzel, und ihres am 18. deſſelben 
Monats verſtorbenen Ehemannes, Steiger Anton Kühn 


zu Qultl, ſteht bevor) und 


——— — 


wird dies, in Gemäßheit des 
Landrechts, zur oͤffent⸗ 


* 


8137 Th. I Tit. 17 des allgemeinen 
lichen Kenntniß gebracht. e 

Hirſchberg, den 31. Juni 1832. 
Das Patrimonial-Gericht des Hochgraͤflich 
von Redenſchen Gutes Buchwald. 


thal, mehrere maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus⸗ 
geräthe, Leinenzeug und Betten, Gemälde, Zinn und eine 
eingehaͤuſige tombackne Taſchenuhr, gegen ſogleich baare Be⸗ 
zahlung in Preuß. Courant, Öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch bes 
kannt gemacht wird. 

Meffersdorf, den 7. Juli 1832. 


Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 


Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Anzeige. Ein in einem großen Gebirgsdorfe, eine Meile 


von Schmiedeberg, an der Straße gelegenes freundliches 
Wohnungs + Local, welches ſich, vermoͤge feiner Lage und 
Raume, zu verſchiedenen Geſchaͤften ſehr vortheilhaft eignet, 
und wozu 3 beizbare Zimmer, 1 Sommerſtuͤbchen, 2 Dach⸗ 
kammern, 2 Getreide: und 2 Heuboͤden, 1 Gewoͤlbe, 1 Kam⸗ 
mer parterre, 1 Keller, Stallung fuͤr 5 bis 6 Kuͤhe, und 
ſonſtiges Aufbewahrungs⸗Gelaß, alles im guten Bauſtande, 
fo wie auf 2 Kühe ausreichende Grünfuͤtterung, „gehört, ſteht, 


veraͤnderungswegen, aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere 


Auskunft hieruͤber ertheilt auf Verlangen der 


e e Ludwig. 


Hermsdorf (ſtaͤttiſch), bei Schmiedeberg, 
den 19. Juli 1832. 


Vogt. 


— ei 0... u 

Auctions Bekanntmachung. Es ſollen auf den 
16. Auguſt laufenden Jahres, Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr an, unterm Weinkeller zu Wigands⸗ 


Anzeige. Eine geraͤumige Parterre⸗Wohnung, beſte⸗ 


hend aus 4 Stuben, Küche mit Kochofen und Heerd, Speiſe⸗ 
gewoͤlbe, 2 Bodenkammern, Holz- und Kellergelaß, ſteht zu 


Weihnachten oder auch ſchon von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere weiſet die Expedition des Boten nach. 
— — 


Anzeige. Das Haus Nr. 70 zu Cunnersdorf (auf dem 
Plane), bei Hirſchberg, nebſt Obſt⸗Gaͤrten und gegen ein 
Scheffel Boden, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige melden ſich bei dem Hausbeſiher Stumpe. 

DDD οοο 
Anzeige. 2 bis 3000 Kthte., in beliebigen Thei⸗ 
len, find auf Ländliche Grundſtuͤcke, gegen pupillariſche 

Sicherheit, baldigſt zu verleihen, und wird jede Einmi⸗ 

ſchung eines Dritten dabei verbeten; Nachricht hieruͤber 
5 giebt J. G. Ludwig Baumert. 

Hirſchberg, den 25. Juni 1832. 
S οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 

Ein paar Capitain⸗Epaulets (ven der ehemaligen 
Bürgergarde) werden um billigen Preis zu kaufen geſucht⸗ 
Man melde ſich in det Expedition des Boten. N 


| 


: Flien, fo demnach eine gründliche ſyſte⸗ 
J matiſche Unterweiſung wünſchen, wer: 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Durch die Bekanntmachung vom 28. Mai, wegen Ver⸗ 
anſtaltung einer hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellung, find Dieje⸗ 


nigen, welche dazu Gegenſtaͤnde einzuliefern geſonnen find, 
eingeladen worden, die Einlieferungen bis heute zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Auf mehrſeitige Wuͤnſche wird indeß die Zeit zu den 


Einlieferungen auf noch acht Tage, bis zum 18. d. M., ver⸗ 
längert, und mit dieſem wird hierdurch angelegentlich um die⸗ 
ſelben bis dahin erfucht. l 
Die Ausſtellung wird Montags, den 23. d. M, eroͤffnet, 
von da an täglich, mit Ausſchluß der Sonntage, Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, dem Bes: 
ſuch offen ſcyn, und bis zum 8. Auguſt dauern. 
Waͤhrend dieſem werden übrigens nachträgliche Einlieferun⸗ 
gen annoch gern angenommen werden. es 
Das Eintrittsgeld mit 2 Sgr. für die Perſon, wird an 
den Aufſeher der Ausſtellung beim Eintritt entrichtet. 
Diͤejenigen, welche Gegenſtaͤnde zur Ausſtellung gegeben 
haben, ſo wie die Mitglieder des Vereins, haben freien Ein⸗ 
tritt, Das gedruckte Verzeichniß der ausgeſtellton Gegenſtaͤnde 
wird im Ausſtellungs⸗ Saale für 6 Pf. zu haben ſeyn. 
Hirſchberg, den 11. Juli 1832. 
Der Vorſtand des Gewerbe⸗ Vereins: 
I: Müller, Ender, Liebich. 
\ VBISTOLOSSESEHECSIGLGESTEEEEE® 
Ankündigung. Einem hochzuver⸗ 
Jehrenden Publiko zu Hirſchberg beehre & 
J ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
Sich in Mitte Auguſt d. J. abermals einen 
Lehr⸗Curſus meines Tanzunterrichts in 
dem Salon des Kaufmann Herrn Geiß⸗ 


ler eröffnen werde. Diejenigen Fami⸗ 


den ganz ergebenſt erſucht, ſich bei Hrn. 
Z Geißler oder in der Expedition des Bo⸗ 
ten gefälligſt zu melden. 8 
Gorlitz, den 11. Juli 1832. 
N A. Klediſchtz, 
Lehrer der Tanzkunſt. 
SSG PORN. 4 
Anzeige, Einem hochgeehrten Adel und reſp. Publikum, 
fo wie meinen geehtten Kunden, zeige ich ergebenſt an, daß 
ich in der Drahtziehergaſſe, im Hauſe des Inſtrumentenma⸗ 
cher Herrn Rordorf wohne, und verſpreche reelle und 


1 


SG οοο,Üß se E,“ 


4 Pompte Bedienung, wie vorher. 


C. A. Wol ff, Manngkleiderverfertiger. 


in nel Ein grüner alter, abet noch brauchbarer Ofen, 
du verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten, 


Anzeige. Auf den 5. Auguſt c. fol bei dem Dominio 
Neukirch der Zuwachs von Obſt an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige einladet: 5 
das Freiherrlich v. Zedlitz ſche Wirthſchafts⸗Amt. 
Obſt⸗Pacht. Zur meiſtbietenden Verpachtung des Ae⸗ 
pfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumen: Obftes, in den Gärten des 
Dominii Nieder⸗Seiffersdorf bei Hirſchberg, haben Pacht⸗ 
luſtige am 25. Juli a. c.; als Mittwoch, Vormittags 10 Uhr, 
bei dem Unterzeichneten ſich einzufinden. 
Zirckler, Amtmann. 
Anzeige. In einer Gebirgs⸗ Stadt iſt eine der ſihoͤnſt 
gelegenen Wirthſchaften, nebſt Bleiche, Walke, Roßmandel 
und Faͤrberei, alles im beſten Bauzuſtande, aus freier Hand 
zu verkaufen; das Naͤhere zeigt auf portofreie Anfragen an: - 
F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 
Anzeige. Knochen⸗Meht, als Büngungs⸗Muttel für 
Blumen und alle Gewaͤchſe, iſt, 12 Pfund für 7 ½ Ser, 
zu haben bei C. S. Häusler, 


Anzeige. Feinſte gerollte Perl⸗Graupe verkauft das 


Pfund 2½ Sgr. der Kaufmann Rohde, dunkle Burggaſſe, 


Nr, 189, 2 i 

Anzeige. Ein in gutem Zuſtande befindliches Pianoforte 
und eine Flaute ſtehen billig zu verkaufen, woruͤber nahere 
Auskunft der Fleiſchermeiſter Rͤffer in Hermsdorf unt. K. 
ertheilt. e 

Anzeige. Eine neue leichte Droſchke 
und eine ganz leichte Britzke ſtehen zu ver⸗ 
kaufen beim Maler Hantke in Hirſchberg. 
um Verkauf ſteht eine Mangel „ wegen Ortsveraͤn⸗ 
derung, für 12 Rthl. Näheres in der Expedition des Boten. 

Wagen⸗Verkauf. Zwei wenig ge⸗ 
brauchte Stuhl⸗Wagen mit Verdeck, in Fe⸗ 
dern hängend, und ein⸗ und zweiſpännig zu 
fahren, elegant gebaut, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere zu erfahren bei 
dem Forſt⸗Rendanten Herrn Schwencke in 
Schmiedeberg, auch die Wagen daſelbſt zu 
beſichtigen. eh 2 
= Zu der Berliner Haube: und Spener' ſchen und 
der Breslauer Kor n' ſchen Zeitung werden noch einige Mit⸗ 
leſer geſucht. Nähere Auskunft daruber giebt die Expeditlon 
ee 

Anzeige. Am 15. Juli iſt m Puſchmann'ſchen x 

Ton ein feiner Wiener Hut Jemandem abhanden gekommen. 
Der jetzige Eigenthuͤmer wird aufgefordert, denſelben in der 
Erpedition des Boten abzugeben, oder hat zu gewärtigen, daß 
Unangenehmes für ihn daraus entſteht. 


Anzeige. Ein eit RO Jahren ſowehl i im Juriſt⸗ 
ſchen, als Cameraliſtiſchen und Oeconomiſchen Fache bei der 
Feder ſich völlig ausgebildeter junger Mann, der zugleich je⸗ 

derzeit bereit iſt, dem Actuariats⸗Examen ſich zu unterwerfen, 
wuͤnſcht, gewiſſer Verhaͤltniſſe wegen, eine ſeinen Faͤhigkeiten 
angemeſſene anderweitige Anſtellung, mit der Verſicherung, 
daß er gewiß alles aufbieten wird, jeden dahin gehörigen Ans 
1 vollkommenes Genüge zu leiſten. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. 8. Lorentz. 


An zeige. Das Bauergut sub Nr. 13 in Maiwaldau iſt 
anderweitig zu N 9 wobei 400 Rtlr. Caution zu ſtellen. 


Anzeige. Eine helle Stube, nebſt zwei Kammern, iſt 
ſofert zu vermiethen, und kann, auf Verlangen, auch die 
Aufwartung beſorgt werden. Das Nähere iſt in der Expedi⸗ 
tion des Boten zu erfragen. 


1 nzeige. Es hat ſich ein braun⸗ und weißſcheckiger ger Hüh⸗ 
ner⸗ und Vorſtehhund zu Jemand gefunden. Der Eigenthüͤ⸗ 
mer kann ſelbigen, gegen Erſtattung der Koſten, wieder er⸗ 
halten. Nachweis ertheilt die Expeditien des Boten. 


Preuss. Courant. 


8 den 2, Juli 1555 


Anzeige. 


C. F. Lorentz. 
Anzeige. Eine Pastoren: Wittwe, oder Paſtoren⸗Toch⸗ 


ter, oder deſſem Range gleich, in einem Alter von 30 bis 


40 Jahren, findet gleich bei einem einzelnen Herrn freie 
Wohnung, Feuerung und Licht. Das Naͤhere in Nr. 86 
in Hirſchberg. 

Anzeige. 
zeige ergebenſt an, daß ich nunmehr bei der Frau Liebig auf 


Mehrere fehr bedeutende Capitalia ſind bei 

nachgewieſener rein pupillariſcher Sicherheit, am liebſten auf 

Ruſtical⸗Beſitzungen, à 5 pro Cent Zinſen, auszuleihen. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 


Meinen reſp. Kunden und geehrten Gönnem | 


dem Katholiſchen Ringe wohne, und wieder Schüler zum 


Zeichnen und Malen annehmen kann. 
a Der Maler Meyer jun- 


Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alcove, nebſt Zu⸗ 
behör, in Nr. 8, und bald oder Michaeli zu beziehen. 


Zu verkaufen iſt eine. faſt neue Badewanne. Das Naͤ⸗ 
here in der Expedition des Boten. 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course von Breslau vom 14. Juli 1832. 


(Hoͤchſter 85 222 Il we ee i = ee 
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Wechsel Course. Briefe Geld Effecten- Courts. | Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . . | AVista | 144 — Staats - Schuld- Scheine. . 100 R. 94% eh 
Hamburg i in Banco . . . à Vista 1528. ar Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | dito — — 

e i 4W. — Ditto ditto von 1822 ditto | — — 
Pr 2 Mon. 414 1 — Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. | ditto — _ 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 3% — Churmärkische Obligations I ditto — — 
Paris für 800 Fr. Mon. — Gr. Herz. Posener Ffandbr. . ditto |. — 9 „ 
Leipzig in Wechs. Zahlung A Vista 108%, ! — Breslauer Stadt- Obligationen ditto | —, 104 ) 
Coo ˖ů M. Zahl. — — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 91 — 
Augsburg, S e 2 Mon. — — Holländ. Kans & Certificate — — — 
Wien ja 20 Kr. à Vista RS Wiener Einl. - Schein. 150 Fl. 2, — 
F 2 Mon. 103% — Ditto Metall. Ob lig. — 1 — 
Berlin LE ODE à Vista | — Ditto Wiener Anleihe 1829 .| — | — 79 % 
itt. REN 2 Mon. Ditto Bank- Actien 100 R. f — 
Warschau ....... f a Vista | — Schles. Plandbr. von 100 R. 106 I — 
„ a een Ditto i 500 R. 107 — 

GSeld- l Ditto ditto 4 100 R.. ei 

eid-Lourse; f Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl.] — BY; 
Toll. Rand- Ducaten . Stück a Polnische Partial-Obligat. . ditto | 54% — 
Kaiserl. Ducaten — — Disconto rer. . — 0 Im 
Friedrichsd’or . 2... . | 100 Rilr. | 118%, 8 
Lolnisch Cour. — > — 
It ‚Getreide: Markt: Preife, 
Hirſchberg, den 12. Juli 1832. auer, den 14. Juli 1882, 

Der Im. Welzenſg. Weizen.| Roggen. | Gerſte. [ Hafer. [ Erbfen. w. Weizenſg. Weizen,] Roggen. ] Gerſte. [ Hofer. 
Scheffel — pl. in. 1775 12257 20 1 5 * rtl. gr. pf. öl lor. pf. | rtl. far. yl. 1 En re m en nt — 9 — 
öchſter 10 —] 1]181—] 1125 HERREN 
Mittler 1 20 — 2106 405 10 — 14 2A . — 42 — 

Nisdrigfter 1 20 6 — 2 2 —11 19 — 2119 — 


— 


